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• Ihnen allen ein herzliches Grüß
Gott zu dieser, sehr verspätet
erscheinenden Neuausgabe
unserer iWEST-News. Der er
sten im neuen Domizil, die wir
eigentlich schon vor Monaten
ausliefern wollten.

Doch so ganz rei
bungslos verlief unser Umzug
leider nicht, was in Anbetracht
des Umfanges zwar, sachlich
betrachtet, zu erwarten war,
aber unseren Hoffnungen und
Planungen gründlich entgegen
stand.

Ein kleines Tagebuch
aus turbulenter Zeit finden Sie
in dieserAusgabe. Manche Vor
kommnisse sind im Nachhinein
erheiternd, während des Ge
schehens konnten wir der ei
nen oder anderen Situation al
lerdings gar keine Komik abge
winnen.

Neue Preise

Das bekannte Klagelied der
Hamburger Kaufleute wollen wir
nicht anstimmen. Dennoch
zwingt uns ein mitunter massi
ver Anstieg der Roh- und Hilfs
stoffpreise, einhergehend mit
einer Warenverknappung am
Weltmarkt, zu einer Preisan
passung ab 1. Juli 2000.

Wir können und wollen nicht an
der Qualität der Rohstoffe spa
ren, auch sind uns beim Auf
fangen der höheren Kosten
durch Rationalisierungs
maßnahmen im Herstellungs
betrieb Grenzen gesetzt. So
hoffen wir auf Ihr Verständnis,
wenn Sie die neue Preisliste
erhalten.

Erinnern dürfen wir daran, daß
unsere Preispolitik sich stets
am Kunden orientiert und wir
seit Bestehen des Unterneh
mens äußerst sparsam mit
Preissteigerungen umgegan
gen sind, so kosteten z.B. 1986:
3 kg Magnolythe 129 DM und
3 kg Plantagines + C 110 DM.

Etliche unter Ihnen waren be
dauerlicherweise in manche
Chaossituationen voll involviert
und wir danken an dieser Stelle
nochmals für viel Verständnis
und Ihr Vertrauen in unser auf-
richtiges Bemühen um guten
Service. Mittlerweile genießen
wir es, endlich mehr Platz zu
haben, vor allem im Verkauf
(wer früher in Rechetsberg 2kg
zunahm, lief Gefahr, die Schub
laden mit Kundenunterlagen
nicht mehr öffnen zu können)
und im Produktionsbereich.

Und wir genießen auch eine
wunderschöne Aussicht auf die
Berge und das Arbeiten in lie
bevoll restaurierten Gebäuden,
die bei allem erhaltenem Flair
alter Wohnkultur (mit altem
Eichenparkett z.B.) dennoch
über (diskret in Mauern verbor

Sonderpreisaktion
grüne Saison

Auf Seite 9 dieses Heftes fin
den Sie ein Preisangebot mit
Vorzugskonditionen zum Start
in die grüne Saison.

Mit diesem Angebot wollen wir
auch für Ihre Geduld danken,
mit der Sie unsere Betriebs-
verlagerung begleitet haben.

Die Aktion beginnt mit Zustel
lung der Kundenzeitung und
endet am 30.Juni 2000.

Warenrücksendung
Mitunterwerden wir immer wie
der einmal mit dem Wunsch
konfrontiert, bereits geöffnete
Ergänzungsfuttermittelgebinde
wegen des Todes eines Pfer
des o.ä. zurückzunehmen. Hat
ein Produkt das Haus verlassen
und wurde das Gebinde geöff
net, können wir aus Gründen
der Produkthaftung dies nicht
mehr zurücknehmen und dem
Warenverkehr zuführen. Geöff
nete zurückgesandte Gebinde
können wir nur entsorgen. Des
halb bitten wir um Verständnis,
wenn wir Wünsche dieser Art
abschlägig bescheiden.

genes), modernes High-Tech
verfügen.

Die Arbeiten an den Außenan
lagen sind zwar noch nicht ab
geschlossen, aber wir trösten
uns damit, daß Rom angeblich
auch nicht in einem Tag gebaut
worden sei.

Alles in allem sind wirtrotz noch
nicht perfektem “Outfit“ und al
ler Anforderungen des letzten
Jahres, insbesondere der Um
zugswochen, sehrfroh überdie
Möglichkeiten, die uns unser
neuer Standort bietet.

Die Themen dieser Ausgabe
sind ziemlich bunt gewürfelt,
wir hoffen, für jeden ist etwas
Interessantes dabei und wün
schen Ihnen viel Spaß bei der
Lektüre.

Kartenzahlung mit
VISA / AMEXCO

Sowie die erforderlichen EDV
Terminals installiert sind, das
dürfte bis 31.7.2000 gesche
hen sein, haben Sie auch die
Möglichkeit, per Kreditkarte die
bestellten Waren abzurechnen.

Interessant ist diese Möglich
keitfür Messeeinkäufe und Lie
ferungen ins Ausland.

Durch bezeugen
überzeugen!

Beinahe 90 % aller unserer
Neukunden erhalten wir
durch die Weiterempfehlung
zufriedengestellter Kunden.

Damit wird uns sehr gehol
fen. Vielen Dank dafür.

Jeder Weiterempfehler er
hält einen Warengutschein
in Höhe von einmalig 40%,
maximal 140,00 DM des
Erstumsatzes des geworbe
nen Neukunden.

Vielen Dank für Ihren
Einsatz!

Heute lesen Sie:

Impfung be m Pferd Seite 3-6
as uns gefreut hat

Ich, mein Geld u Pferd
Sonderangebot
Wir haben es geschafft
Kurzmel ungen
Ernahrung
Fakten & Fragen

Sind Sie modern9
Muschelextrakt
Das Gluck d Erde

Erfahrungsberich
Produktneuheiten 2000
WEST.Kundenspende
Eve Saglietto
Kommentar
Prosa

Persönlich stehen wir zu Ihrer Verfügung:

Termine
CHIO

Bad Aachen
11. bis 16. Juli 2000

German Masters
Stuttgart

15. bis 19. November 2000

Ein herzliches Grüss Gott!
Seite
Seite
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Persönliche Telefonzeiten
Frau Dr. med. vet. D. Meyer
Mo / Die! Do 9.00 - 12.00 Uhr

Bezugsquellen
Hennef
Marlene Rabe
Am Gerhardsbungert 14 • 53773 Hennef
Telefon: 02242/5541

Kamp. Lintfort
Reitsport Voss-Teurlings GmbH
Rheurdter Straße 170
47 475 Kamp-Lintfort
Telefon: 02842 /410 19

Muhifleim
Dongo Tierfachmarkt
Dieselstraite 64 • 63165 Mühlheim
Telefon: 06108 990600

Oberstadion
Josef Huchler• Agrarservice
Meisterhof 2 • 89613 Oberstadion
Telefon: 07357/2142

Schwabisch Gmund
Manfred Burkhardt• Hippo Sport

ar -Benz-Str. 16
73 529 Schwäbisch Gmünd • Telefon:
07171 989198

Osterreich
Kurt Schneeberger
Fabriksweg 99 • A -02424 Zurndori
Tel. 0043 6643119452
Fax: 0043 / 744335334

Schweiz
WEST-Vertrieb. Irene & Bruno Bürgisser
Benzeholzstraße 33. CH - 6045 Meggen
Telefon und Telefax. 041 3773313
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Impfung bei Pferden -

ein Muß für das Sportpferd
1~
Ii

Mit der geänderten LPO besteht füi alle Pferde, die turniersportlich
eingesetzt werden sollen, Impfzw ang. ‘\Ver nicht, oder nicht ausreichend
gegen Influenza geimpft ist, wird ~on der Veranstaltung ausgeschlossen.

/
Dr. Dorothe Meyer

rinzipiell wäre es sehr
begrü ßenswert, wenn
durch eine wirksame

Impfung, möglichst aller Pfer
de, die Ausbreitung bestimm
ter Krankheitserreger erfolg
reich vermieden werden könn
te und z.B. Husteninfektionen
in absehbarer Zeit gar nicht
mehr aufträten. Wir haben Bei
spiele von Krankheitserregern,
bei denen dies nach Einfüh
rung einer Pflichtimpfung wie
gewünscht und erhofft funktio
niert hat. So ist heute die Ge
fahr einer Pestepidemie, die vor
einigen Jahrhunderten auch in
Deutschland noch ganze Land
striche entvölkert hat, seit der
Einführung der Pockenschutz
impfung im Jahre 1874 nicht
mehr gegeben.

Gegen eine wirksame Impfung
kann insofern niemand allen
Ernstes etwas einwenden und
dennoch wird die Impfung im
mer wieder kontrovers disku
tiert. Zu Recht, denn ob eine
Impfung im Sinne der erfolgrei
chen Eliminierung eines Krank
heitserregers überhaupt wirk
sam ist, das hängt von der Vor
aussetzung etlicher Faktoren
ab, die keineswegs immer und
bei der Unterschiedlichkeit der
Krankheitserreger in jedem Fall
gegeben ist.

Nehmen wir das Beispiel Teta
nusimpfung, so werden ausrei
chend immunisierte Pferde die
se Erkrankung mit an Sicher
heit grenzender Wahrschein
lichkeit nicht bekommen, neh
men wir dagegen das Beispiel
lnfluenza- oder auch Herpes
infektionen, so müssen wir
umgekehrt sachlich feststellen,
daß Herpesinfektionen leider
durchaus auch in Stallungen

ausbrechen, in denen angeb
lich alle Pferde des Bestandes
geimpft waren und daß dieser
Erkrankungsausbruch nicht nur
die Krankheit nicht verhindern
konnte, sondern daß die Er
krankung einen derart schlim
men Verlauf nahm, daß sogar
einige Pferde des Bestandes
die Erkrankung nicht überleb
ten. So geschehen erst vor
wenigen Monaten. Das heißt
im Klartext: die Impfung bedeu
tete keinen ausreichenden
Schutz gegenüber einer aufge
tretenen Infektion.

Auch der grippegeimpfte
Mensch zweifelt an der Nütz
lichkeit der Grippeimpfung,
wenn er trotz Impfung wenige
Wochen später, schlimmer
denn je zuvor in seinem Leben,
im Fieberwahn von Husten-
krämpfen geschüttelt, mit roter,
verstopfter Nase und rasseln-
den Bronchien nach Luft rin
gend, schüttelgefrostet im Bett
darniederliegt. Kein Wunder,
wenn sich bei diesen Erfahrun
gen tiefste Verunsicherung
breitmacht und der Nutzen die
ser Impfungen kontrovers dis
kutiert wird, was bei der Teta
nusimpfung nicht der Fall ist.

Wie funktioniert eine Impfung?
Zu unterscheiden ist hier zu
nächst die passive und die ~
jjy~ Impfung, bzw. Immunisie
rung. Bei der passiven Immu
nisierung werden Antikörper
eines Organismus auf einen
anderen übertragen. Klassi
sches Beispiel hierfür ist die
Gabe von Tetanusserum z.B.
bei Verletzungen junger Foh
len, die noch keine oder nur
eine nicht belastbare (also noch
nicht ausreichende) Tetanus

impfung (mit Tetanustoxoid)
haben. Bei der passiven Imp
fung wird nicht das Immun-
system des Impflings dazu an
geregt selbst Antikörper zu bil
den, sondern es werden einem
anderen Organismus fertig ge
bildete Antikörper entnommen,
daraus ein Serum hergestellt
und dem nicht geimpften Orga
nismus gespritzt, um eventuell
eintretende, oder bereits ein
getretene Krankheitserreger
durch die Gabe von bereits fer
tigen Antikörpern zu neutrali
sieren. Diese Maßnahme hält
naturgemäß nicht lange (2-3
Wochen), denn die körper-
fremden Antikörperwerden wie
der abgebaut, die Wirkung ist
entsprechend innerhalb relativ
kurzer Zeit nicht mehr vorhan
den.

Anders sieht es bei der aktiven
Immunisierung aus: hier wird
einem gesunden Organismus
eine bestimmte Menge an
Krankheitserregern verab
reicht, die vorher in ihren Ei
genschaften so verändert wur
den, daß sie zwar nicht mehr in
der Lage sind, die Krankheit
zum Ausbruch kommen zu las
sen, wohl aber in der Lage sind,
das Immunsystem des Impf
lings dazu anzuregen, selbst
Antikörper zu bilden und zwar
nach Möglichkeit möglichst vie
le. Diese selbst gebildeten An
tikörper bleiben bedeutend län
ger im Organismus bestehen,
das ist von Erreger zu Erreger
etwas unterschiedlich, aber in
der Regel bleiben diese durch
eine aktive Impfung gebildeten
Antikörper über mehrere Mo
nate so zahlreich bestehen, daß
der Organismus in der Lage ist,
einer natürlichen Infektion mit
dem im ImDfstoff enthaltenen

Erreger zu widerstehen.

‘Prima“, werden Sie sagen, “das
hört sich ganz gut an, aber
warum funktioniert es dann
nicht, bzw. nicht immer, wieso
kann es dann immer noch zum
Krankheitsausbruch bei geimpf
ten Tieren bzw. bei mir nach
Grippeimpfung kommen?“
Ganz einfach deshalb, weil
eben die für die Ausbildung ei
ner belastbaren Immunität nö
tigen Voraussetzungen in die
sem Fall nicht gegeben waren.

Damit eine
Impfung Sinn
macht, muß:

Der zur Impfung ver
wendete Impfstoff zur
Ausbildung von aus
reichenden Antikör
pern gegen den
Krankheitserreger ge
eignet sein.

2. Der lmpfling alt genug
sein, um überhaupt
Antikörper bilden zu
können (deshalb müs
sen Fohlen erst ein
bestimmtes Alter ha
ben, bevor sie geimpft
werden können).

3. Der Impfling zum Zeit
punkt der Impfung ge
sund sein.

4. Der Impfling nach der
Impfung ausreichend
geschont werden (was
beim Pferd nicht Still
stehen in der Box be
deutet!)
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Nehmen wir das Beispiel lnflu
enza: Irifluenza wird vom lnflu
enza-Virus ausgelöst, nur lei
der gibt es nicht nur ein
lnfluenzavirus, sondern eine
ganze Familie mit etlichen Fa
milienmitgliedern, von denen
jedes einzelne einem Pferd
gefährlich werden kann. Salopp
ausgedrückt: wenn gegen Tan
te Agathe geimpft wird, kann
das Pferd dennoch an deren
Tochter Isolde erkranken.
Darüberhinaus, als ob das noch
nicht genug wäre, verändern
sich die ~Lii~n selbst auch noch
im Laufe der Zeit. Tante Aga
the, um bei diesem Beispiel zu
bleiben - sieht auf einmal ganz
anders aus und insofern öffnet
der gegen Tante Agathe eigent
lich geimpfte Organismus, den
noch die Tür.

Wir unterscheiden beim Pfer
de- lnfluenzavirus (Familienna
me)die Untertypen Aund B mit
jeweils nochmals 4 Struktur-
antigenen (NP,M,HA,NA) von
denen insbesondere die HAund
NA wiederum ständig neue
Varianten bilden. Geringe Ver
änderungen der Struktur-
antigene werden als “Antigenic
Drift“ bezeichnet, wenn ein gan
zes Genmolekül in einem Ge
nom ausgetauscht wird, spricht
man von “Antigenic Shift“.

Diese Entstehung “neuer“
Influenzaviren ist dafür verant
wortlich, daß eine Impfung ge
gen Pferdeinfluenza oder auch
gegen die menschliche lnflu
enza (lnfluenzaviren sind auch
die Erreger der Grippewellen,
gegen die der Mensch geimpft
wird) möglicherweise nicht hilft.
Falls das krankmachende Vi
rus im Impfstoff entweder gar
nicht enthalten ist, oder aber
sich zwischenzeitlich so verän
dert hat, daß die über die Imp
fung gebildeten Antikörper das
zwischenzeitlich veränderte
Antigen des Erregers nicht er
kennen können, so kann das
Virusantigen nicht neutralisiert
werden und die Krankheit bricht
trotz Impfung aus.

Erkrankung trotz Impfung kann
aber auch ausbrechen, wenn

der Organismus auf die Imp
fung mit unzureichender
Immunantwort reagiert hat, hier
von später mehr. Jetzt wissen
Sie schon recht viel über
lnfluenzaviren, aber wie kön
nen Sie sich informieren, wel
cher Impfstoff für Ihr Pferd ge
eignet ist, womit Sie Ihr Pferd
also impfen lassen sollten?

Lesen wir, was auf dem Bei-
packzettel eines lmpfstoffes
gegen Pferdehusten steht: un
ter der Uberschrift “Zusammen
setzung“ sind die einzelnen
Virusstämme aufgeführt, die im
jeweiligen Impfstoff enthalten
sind. Sie lesen z.B.
inakt.lnfluenza-Virus, A/equi 1
Prag 1 56. Was inaktiviert be
deutet, darauf kommen wir spä
ter noch, Influenza-Virus ist klar,

A bedeutet, es ist ein Virus der
Untergruppe A (siehe oben
Untergruppen), equi istder Hin
weis, daß dieses Virus ein
Pferdeinfluenzavirus ist, Prag
bezieht sich auf den Ort des
Seuchenausbruchs wo dieses
Virus als Krankheitserreger
auffiel (Newmarket gibt es auch)
und die Zahl 56 bezeichnet ganz
einfach das Jahr in dem dieser
Erreger als krankmachendes
Virus entdeckt wurde. Im Klar
text: dieser im Impfstoff enthal
tene Erreger ist unverändert
derselbe wie vor nunmehr 44
Jahren. Damals gab es einen
Seuchenausbruch, bei dem die
ser Erreger identifiziert wurde
und gegen diesen Erreger wird
heute nach 44 Jahren immer
noch geimpft.

Fachleute gehen davon aus,

daß Pferdeinfluenza-Viren in
nerhalb eines Zeitraumes von
etwa 10 Jahren Varianten bil
den (Antigenic-Drift), bzw. gan
ze Genmoleküle ändern
(Antigenic-Shift). Prof.Lange
vom Robert- Koch-Institut in
Berlin veröffentlichte 1999 ein
Forschungsergebnis, wonach
etliche der vorhandenen Impf
stoffe gegen Pferdeinfluenza
die Pferde nicht gegen die Er
krankung schützen würden,
sprich unwirksam seien.

Betrachten wir den bekannte
sten Impfstoff, Resequin plus,
so enthält dieser Virusstämme,
deren jüngster aus dem Jahre
1979 stammt. Kein Wunder,
daß lmpfgegner zu Recht die
Frage stellen, ob bei der Ver
wendung eines vermutlich mitt

‚‘ ~ ~

~‘~
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Influenzavirus

lerweile unwirksamen lmpfstof
fes, der Nutzen eventuelle Ne
benwirkungen der Impfung
überhaupt rechtfertigen würde.

Seit einigen Wochen hat die
Fa.Hoechst mit Resequin NN
plus einen neuen lmfstoff auf
den Markt gebracht, der zwei
neue lnfluenza-Stämme von 93
enthält (A equi 2/Newmarket 1/
93 Amerikanischer Typ und A/
equi 2/Newmarketl2/93 Euro
päischer Typ), was der ganz
klare Beweis dafür ist, daß 1993
ein neuer lnfluenza-Typ als Er
regereiner lnfluenza-Epidemie
entdeckt wurde.

Nun ist die Entwicklung eines
Impfstoffes unteranderem auch
eine zeitaufwendige Angele
genheit, die Entwicklungslabors
müssen den Impfstoff zunächst

entwickeln, anschließend muß
der Impfstoff behördlicherseits
auch zugelassen werden. In
sofern können schon einmal ein
paar Jährchen in‘s Land zie
hen, bis ein neuer Impfstoff auf
den Markt kommt.

Zudem kostet Entwicklung und
Zulassung sehr viel Geld, das
heißt es muß,speziell wenn ein
Impfstoff nur eine relativ kleine
Absatzchance hat, wie es beim
Pferd aufgrund der geringen
Anzahl im Vergleich zur Anzahl
der Menschen, der Fall ist-
schon ein bestimmter Leidens-
druck beim lmpfstoffhersteller
entstehen, damit seine Entwick
lungsabteilung überhaupt tätig
wird. In der Regel entsteht der
höchste Leidensdruck dadurch,
daß der Wettbewerber ein bes
seres Präparat auf den Markt
bringt. Nun stehen mit Resequin
NN und Prevacun N Impfstoffe
zur Verfügung, die Virus-
stämme aus dem Jahr 1993
enthalten.

gleichzeitig das Immunsystem
zur Bildung von Antikörpern an
regen, also seine antigenen Ei
genschaften behalten. Bei der
Inaktivierung werden einem Mi
kroorganismus (das können
Viren, Bakterien, Pilze und Pro
tozoen sein) auf physikalische
und oder chemische Weise die
Vermehrungsfähigkeit genom
men, ohne daß damit seine
immunisierenden Aktivitäten
beeinträchtigt werden.

Impfung bedeutet immer eine
Belastung des Organismus und
wirkennen hinreichend die Dis
kussion um Impfschäden. Kin
der, die lebenslänglich schwe
re Schäden erlitten haben, sorg
ten vor einigen Jahren für in
tensive öffentliche Diskussion.
In diesem Zusammenhang
sprach sich in Deutschland be
reits 1982 der Bundestag ge
gen den Impfzwang beim Men
schen aus, eine Interessenge
meinschaft lmpfgeschädigter
mit über 30.000 Mitgliedern in
Deutschland spricht zudem
eine deutliche Sprache.

~~zu1.

rz9~:~:~~
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b ~a
kubisch aufgebautes Virion mit Hulle; Herpesvirus z B
Rhinopneumonitis der Pferde

a = schematische Darstellung
b = Modell d. Kapsids (Horne u. Wildy)
c = elektronenoptische Aufnahme (Mahnel)

C = Kapsomer
E = Struktureinheit
H = Hülle
N = Nukleinsäure

c Was bedeutet das Wort inakti
viert vor der Virusbezeich
nung? Das im Impfstoff enthal
tene Virus darf natürlich nicht
mehr krank machen, soll aber

Bildnschweis:
Mikrobiologle u. allg. Seuchenlehre
Enke Verlag; M. Rolle - A. Mayr
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Nicht nur Heilpraktiker raten aus
Sorge vor lmpfschäden von ei
nigen Impfungen teilweise strikt
ab, selbstunterÄrzten und Tier
ärzten finden sich lmpfgegner.
Der Grund ist der, daß die für
eine aktive Schutzimpfung be
nutzten, inaktivierten lmpfkeime
oder Toxine in ihrem komple
xen Aufbau natürlich eine Viel
zahl unterschiedlicher Antige
ne enthalten, von denen nur
einige gleichzeitig auch immu
nisierende Wirkung haben. Bei
einer Impfung muß sich der
Organismus des lmpflings aber
notgedrungen mit allen enthal
tenen, biologischen Strukturen
des Impfkeimes auseinander
setzen, zudem noch mit einem
Teil des Nährsubstrates, bzw.
der Zellkultur (steht auch im
Beipackzettel, z.B. “in einer
Schweinenieren-Zellinie ver
mehrtes, gereinigtes, konzen
triertes und inaktiviertes
equines Herpesvirus“).

Je komplizierter der Impfkeim
selbst organisiert ist, desto mehr
antigene Komponenten, Unter-
einheiten und Aufbaustufen
enthält er, die für den Impfling
keineswegs immer und in je
dem Fall harmlos sind. Nach
Impfungen kann es zu Un
verträglichkeiten kommen, die
von relativ harmlosen, örtlich
begrenzten Schwellungen an
der Impfstelle, bis hin zum le
bensbedrohlichen Schock oder
Hirnhaut- und Nervenentzün
dungen mit entsprechenden
zentralnervösen Ausfalls-
erscheinungen (bis hin zu Läh
mungen) und anderen Erschei
nungen reichen. Das ist seit
Jahren bekannt und entspre
chend diskutiert und trug ne
ben der Fragwürdigkeit, ob der
Impfstoff überhaupt wirkt, ebe‘h
falls dazu bei, daß die Bereit
schaft sich oder sein Pferd ge
gen Grippe, d.h. Influenza imp
fen zu lassen, drastisch sank.
In Kenntnis der Problematik
wurde die Entwicklung von
“Spaltimpfstoffen“ und sog.
“Subunit“-Vakzinen vorange
trieben, die sowohl in der Hu
man- als auch in der Tiermedi
zin seit etlichen Jahren bereits
als Alternative zum inaktivier
ten Impfstoff zur Verfügung ste
hen.
In diesen lmpfstoffen sind nicht

mehr die gesamten Keime in
“abgetöteter“ Form enthalten,
sondern nur noch die für die
Immunisierung notwendigen
Strukturelemente der Viren.
Diese Impfstoffe sind sowohl
für die Influenza-lmpfung ‚ wie
auch fürdie Rhinopneumonitis
Impfung der Pferde bereits er
hältlich, leider nicht in Kombi
nation. Der Beipackzettel gibt
auch hier Auskunft:
“immunogene Fraktion (Subu
nits) von equinem Herpes
virus... bzw. gereinigte ß
Propiolacton-inaktivierte Struk
turantigene“ findet sich zu le
sen.

Im Rahmen dieses Artikels,
habe ich mit Impfstoffherstel
lern gesprochen. Eine eindeu
tige Empfehlung bezüglich der
lmpfstoffwahl ist kaum zu ge
ben. Die Subunit-Impfstoffhers
teller sind ganz klar der Über
zeugung,daßdasSubunit, bzw.
das Strukturantigen dem Voll-
antigen vorzuziehen ist, da ja
nur dieses Antigen entschei
dend für die Ausbildung einer
belastbaren Immunität sei, der
Hersteller des inaktivierten Voll-
antigens dagegen schwört, daß
gerade die Vielzahl der
antigenen Strukturen für die
Ausbildung einer belastbaren
Immunität nötig sei.

Insofern wird auch der eine Tier
arzt auf den einen, der andere
auf einen anderen Impfstoff
‘schwören“. Fest steht, Sie
müssen laut LPO impfen las
sen, sofern Sie an Turnieren
teilnehmen wollen. Wenden
wir uns den anderen Faktoren
zu, diefüreinen lmpferfolg ent
scheidend sind und die Sie
maßgeblich beeinflussen und
somit die Impfung für Ihr Pferd
optimieren können:

Was noch auf dem Beipackzet
tel steht, ist ganz besonders
wichtig. Unter: Anwendungsge
biete ist zu lesen: “Schutzimp
fung gesunder Pferde“ und ge
gebenenfalls unter Gegenan
zeigen: “kranke, erschöpfte

sowie mit Ekto- und
Endoparasiten befallene Tiere
sind nicht zu impfen“.

Wann bitte ist ein Pferd wirklich
gesund? Und sind Sie sicher,
daß es keinen Wurm hat? Fra
gen, die ich Ihnen bezüglich
unserer eigenen Pferde auch
nicht beantworten könnte. Trotz
genauer tierärztlichen Untersu
chung vor der Impfung (die lei
der nicht immer durchgeführt
wird‘) kann möglicherweise ein
bereits an einer Infektionskrank
heit erkranktes, aber noch nicht
erkennbar krankes Pferd ge
impft werden und das ist weder
für das Pferd gut, noch für den
Impferfolg, also letztendlich den
erwarteten Impfschutz, denn in
diesem Fall erfolgt eventuell
keine ausreichende Antikörper-
bildung.

Daß Pferde regelmäßig und mit
Bedacht entwurmt werden soll
ten, daß mehr Pferde mehr
Würmer haben, als wir so an
nehmen wollen, daß nicht alle
Wurmmittel immer und in je
dem Fall wirksam sind, darüber
haben wir uns schon in der letz
ten News verbreitet, hier nur
noch soviel: vor der Impfung
sicherstellen, daß kein massi
ver Wurmbefall vorhanden ist.
Die richtige Entwurmung und
eventuell Kotuntersuchung gibt
hier Sicherheit.

ZurGesundheit: im Stadium der
Virusvermehrung zu Beginn
einer Infektionskrankheit hat ein
Pferd, wie der Mensch auch,
zwar noch kein Fieber, wirkt
deshalb äußerlich gesund, ist
aber in Wirklichkeit bereits er
krankt. Dies wäre ein sehr kriti
scher Zeitpunkt für eine Imp
fung.

Wie der Mensch auch, so fühlt
sich in der Regel ein Pferd in
dieserfrühen Infektionsperiode
bereits ebenfalls nicht mehr
ganz wohl, eher müde und ab
geschlagen. Alle Pferde spezi
ell in den Tagen vor der Imp
fung diesbezüglich in jedem Fall
genau beobachten. Auch wenn
der Boxennachbar gerade fie
berhaft erkrankt ist, ist es kein
geeigneter Impfzeitpunkt. Vor
der Impfung empfehle ich Ih
nen auch, bei Ihrem Pferd über

F~T~L~1 !

bezogene
Ernährungs

beratung
und

Ergänzungs
futtermittel
für Ihr Pferd

Naturnah,
umfassend auf~
Bedürfnisse des

Stoffwechsels der
Pferde abgestirnriit,
wissenschaftlich

fundiert mit
Wirksamkeits

garantie

iwesT
Tierernährung
Dr. Meyer & Co. KG

Stoffelhof - Hinterschwaig 46
D 82 383 Hohenpeif3enberg
Tel.. 49 (0) 88 05 9 20 20
Fax:41© (0) 8805 / 9202 1~

eMail: info@iwest.de

~~zu 3.
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einige Tage hinweg Tempera
tur zu messen! Die wenigsten
Reiter kennen die Basaltempe
ratur ihrer Pferde. Die ist bei
den Pferden auch recht unter
schiedlich, bei Fohlen liegt sie
höher (bis 38,5 C), bei erwach
senen Pferden schwankt die
Normaltemperatur unter den
Pferden zwischen 37 und 38 C.

Wie auch beim Menschen ist
die Körpertemperatur morgens
etwas niedriger als abends,
nach der Arbeit höher als vor
der Arbeit, so daß über einige
Tage die Temperatur zur sel
ben Tageszeit (und in jedem
Fall vor der Arbeit) genommen
werden sollte. Bei gleichblei
bender konstanter Temperatur
kann geimpft werden.

Der Tierarzt kennt die Basal
temperatur Ihres Pferdes nicht,
hier ist wirklich der Pferdehalter
gefragt. Nehmen wir das Bei
spiel: ein Pferd hat normaler
weise eine Körpertemperatur
von 37,2 C. Bei diesem Pferd
ist eine Erhöhung auf 38 C be
reits erhöhte Körpertempera
tur. Mißt nun nur der Tierarzt
vor der Impfung Temperatur,
so kann ihm dies durchaus als
normale Körpertemperatur er
scheinen, weil es etliche Pfer
de gibt, deren Körpertempera
tur eben 38 C beträgt ohne daß
eine Temperaturerhöhung vor
liegt.

Einige Tage vor der Impfung
sollte und insbesondere nach
der Impfung muß ein Pferd re
lative Ruhe haben. Erschöpfte
Tiere sollen nicht geimpft wer
den (der Zeitpunkt Montag nach
einer Militaryprüfung der Klas
se M oder einem anstrengen
den Turnier ist für eine Impfung
also nicht unbedingt gut geeig
net) und nach der Impfung
braucht der Organismus Kraft
zurAntikörperbildung. Nicht nur
eine Stunde oder einen Tag,
sondern mindestens drei bis
eher fünf Tage, danach kann
langsam wieder aufbauend
gearbeitet werden, unter der
Voraussetzung, daß die Pferde
einen “absolut fitten“ Eindruck
machen. Relative Ruhe bedeu
tet mit Sicherheit nicht, die Pfer
de in der Box stehen zu lassen,

man kann und sollte die Pferde
ruhig bewegen, Betonung liegt
auf ruhiger und schonender
Arbeit, Spazierengehen, Seele
baumeln lassen, u.s.w..Wie gut
oderschlechteine Impfung ver
tragen wird, wie gut oder
schlecht ein Impfschutz ausge
prägt wird, das hängt nämlich
nicht nurvom Impfstoff ab, son
dern ganz wesentlich auch von
uns selbst.

Entsprechend sollte fürdie Imp
fung ein Zeitraum gewählt wer
den, in dem keine Turniere an
stehen, bzw. auch einmal be
wußt auf die Turnierteilnahme
verzichtet werden. Das Pferd
sollte wie oben dargestellt aus
reichend entwurmt sein, abso
lut gesund sein (was man an
hand täglicher Temperatur-
kontrolle und Beobachtung un
bedingt selbst überprüfen soll
te), entsprechend Ruhe vor und
insbesondere nach der Impfung
erhalten, wer darüber hinaus
noch Sicherheit für sein Pferd
schaffen will, der kann neben
der Gabe von Vitaminen vor
der Impfung noch einen sog.
Paramunitätsinducer verabrei
chen lassen.

Der FN-Vorschrift, wonach ein
Pferd auf internationalen Tur
nieren bereits am 8.Tag nach
einer Impfung wieder starten
darf, kann ich persönlich
schlecht folgen. Auch von der
Logik her nicht, denn auf natio
naler Ebene darf ein Pferd frü
hestens am 15.Tag nach einer
Impfung starten. Das Dorf-
turnier mit E-Dressur um die
Ecke ist mit Sicherheit nicht
belastender, als beispielswei

se das internationale Turnier mit
x-Qualifikationen und Stechen
und vorheriger Flugreise von
Deutschland z.B. in das klima
tisch andersartige Mexico.

Hier wurden wohl eher interna

tional bestehende Regularien
berücksichtigt, als eine Emp
fehlung im Sinne Ihres Pferdes
ausgesprochen. Die Schonung
nach der Impfung ist wichtig,
geben Sie sie Ihrem Pferd.

“%~Impfrege1n
1 Stellen Sie sicher daß Ihr Pferd gesund ist

2 Sprechen Sie mit Ihrem Tierarzt über den best
möglichen Impfstoff

3. Ermitteln Sie die Basaltemperatur Ihres Pferdes

4. Gönnen Sie Ihrem Pferd einige Tage vor der Impfung
Ruhe Erschöpfte Tiere sollten nicht geimpft werden

5. Geben Sie nach einer Impfung Ihrem Pferd
Schonung - leichte ruhige Bewegung

6. Kein Turnierstart vor dem 15. Tage nach der Impfung

7. Unterstützen Sie die Impfung mit Vitamingaben
und wenig belastender Ernährung

Immunität

Antikörper

Passive Immunität Aktive Immunität

natürl. erworben künstl. erworben erworben künstl. erworben

Via Kolostrum Serumtherapie stille Infektion aktive Schutzimpfung
Intrauterin passive Impfung Infektionskrankheit

Schutz vor Erkrankung (Zeitdauer)

kurz wenige Wochen) Monate/Jahre je nach Impfung
z.T. lebenslänglich Monate bis Jahre

Dieses Telefax erreichte uns kürzlich
Liebe Frau Dr. Meyer!
Vor einigen Wochen habe ich Ihnen mein Problem mit meiner 8-jährigen Hannoveranerstute
geschildert: Angelaufene Beine und seit 3 Jahren kein Ende in Sicht

bis zum Telefonat mit Ihnen ich kann nur sagen
Viiiiieeelen Dank!!! So klare Beine hatte mein Pferd noch nie1
Dank Ihrem Rat bekommt das Pferd nun Mengen um na ja soviel wie reinpasst, ich schätze

malso umdie7-8kg ~LI undtatsächlich,esfU iiktiO 11 iei‘t!
Seit drei Jahren habe ich mehrere Tierärzte befragt, im Internet nach Lösungen gesucht und
endlich die ebenso einfache wie geniale Antwort von Ihnen bekommen. Ihre M. Sch.
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Sehr geehrte iwest,
hiermit möchte ich ein Verspre
chen einlösen, das ich vor ca.
neun Wochen gegeben habe
und mich von ganzem Herzen
bei Ihrer Firma bedanken.

Im Sommer stellte mein Tier
arzt bei meiner fünfjährigen
Hessenstute Dalina eine Huf
rollenerkrankung fest. Die fol
genden Behandlungen mit
Gelenkspritzen, blutverdün
nenden Medikamenten, Spezi
albeschlag etc. konnten leider
die immer stärker auftretende
Lahmheit nicht beseitigen. Hoff
nung auf Besserung hatte ich
schließlich keine mehr, und
langsam versuchte ich mich an
den Gedanken zu gewöhnen,
Dalina “weg zu bringen“.

Durch einen Freund erfuhr ich
dann von Ihren Produkten. Ich
muss gestehen, ich war anfangs
sehr skeptisch. Nachdem ich
vier Wochen lang Magnosan
Podo gefüttert hatte und beim
Koppelgang keine Lahmheit
mehr erkennen konnte, mach
ten wir unsere ersten, vorsich
tigen, kleinen Ausritte zuneh
mend ausgiebiger und flotter.
Mittlerweile läuft sie genauso
schwungvoll und ausdauernd
wie vorder Erkrankung, und ich
staune immer wieder auf‘s
Neue, wenn ich sie mit den
anderen Pferden ausgelassen
buckelnd über die Weide sprin
gen sehe. Einen herzl. Dank

M.F. und Dalina

PS: Ein dickes Lob auch an die
schnelle Auftragsbearbeitung
und Zustellung!

~ ‘.. G.~‘.U ~ ~~‘dn
mraann IOenerw,

~AES1 .SI,,lÖt

5. g. Fr. Dr. Meyer,
mit herzlichem Dank für die
Zusendung der aktuellen
IWEST NEWS möchte ich
Sie bitten, mir ein weiteres
Exemplar zuzusenden, da
ich meines an Pferdefreun
de weitergegeben habe.
Bei dieser Gelegenheit muß
ich Ihnen meine Bewunde
rung aussprechen für die
Tatsache, daß und wie Sie
“heiße“ Themen - wie z. B.
Fütterung/Sattel/Verwur
mung - bearbeiten.
Herzlichst E. A.

An die Mitarbeiter von west,
ein großes Dankeschön für
Ihre freundliche Bedienung am
Telefon und die Beigabe von
MagnolytheS 100. Magnolythe
kam genau richtig! I.S.

Liebe Frau Dr.Meyer,
Nach einer Woche bei S..wetter
im Stall schlafen, kam nach 351
Tagen Trächtigkeit unser lang
ersehntes Fohlen zur Welt. Die
Gebu rtverlief bilderbuchmäßig,
das Fohlen stand nach 15 Mi
nuten, hat die Milchbar sofort
von alleine gefunden und hüpf
te schon nach 2 Stunden in der
Box herum. Sie hatte Energie
wie mit Duracell geladen.Unser
Tierarzt kam am nächsten Mit
tag, ihm hat‘s etwas die Spra
che verschlagen beim Anblick
der “grossen“ Kleinen. Am mei
sten hat ihn ihre gerade Stel
lung und ihre Energie fasziniert.
Alles in allem eben ein IWEST
Fohlen. E.L.aus B.

Ih,e~fl1JESr-NEWS - Au~abe‘
iz1erb~t~Wintei~2799 t~tjo-tn‘
tere~aMt u,id‘ t,vt/brmat~
daß- ~c)v ~e- u#i~ere.n‘ Re-~t
~ir1‘e#9~e~tellt

XcYntlteM/ Ste‘ ~‘n~ bei.> G~ele‘
E~ei~blai

~une~e«t,?
V2e-.vVa4~‘ V c~.

.bevor wir Ihnen unser Anlie
gen vortragen, möchten wir Ih
nen an dieser Stelle zu Ihrer
hauseigenen Informations
schrift iwest-news gratulieren.

Unserer Meinung nach ist dies
die beste Pferdezeitschrift, die
auf dem Markt ist. Ihre sachli
chen Artikel und auch die “An
ekdötchen“ machen diese
Schrift so interessant, daß wir
mehrere Stunden mit Schmö
kern und anschließenden
selbstkritischen Analysen ver
bringen! Das schafft bei uns im
Haus keine andere Pferde-
zeitung.

Mein Mann beurteilt z.B. das
Araberjournal so: einmal durch-
blättern, dauert maximal 10
Minuten, alles gelesen!

Also, bitte machen Sie weiter
so mit ihren “news“I

B. S. und W. S-S.

Betreff.:
Magnobuild Spezial

Sehrgeehrte Frau Dr.Meyer,

wir glauben nicht an ein
Wunder, aber an Verände
rungen. Freunde sind mit ei
nem hölzernen, unrittigen
Wallach ziemlich bestraft,
was Umgang und Rittigkeit
betraf.

Wir haben nun wirklich nur
eine Dose Magnobuild Spe
zial ausprobiert, und es fällt
jedem auf, der Wallach be
wegt sich viel harmonischer
und im Rahmen seiner Mög
lichkeiten geschmeidiger.

Wir starten den zweiten Ver
such mit einer 1,5kg Menge
und sind gespannt darauf,
was sich bewegt.

R. R.

Was uns gefreut hat

~-j

Antakya - 2 Tage alt Foto: Edith Lipp

Ich möchte mich schon im voraus bei Ihnen bedanken und
Ihnen außerdem zu den lwest-News und den Abhandlungen
über Heufütterung der Dressurpferde gratulieren, sie sind
meine absolute Lieblingslektüre und erklären auch für Laien
(ich besuchte ein Ernährungswissenschaftliches Gymnasi
um) das Verdauungssystem und das Wie und Warum des
Pferdes in einer einzigartigen Weise.
Als kleine Anregung, wie wäre es mit einem Artikel oder einer
Broschüre über die Fütterung des Distanzpferdes?
Nochmals meine Bewunderung für Sie und Ihre Firma, Sie
leisten Großartiges.

C. K.
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Ic-h‘,
Pfe4~d/
Bevor ich mir meinen sündhaft teuren Galopper zulegte, hatte ich
mit Pferden eigentlich nichts am Hut. Ein glücklicher Umstand
verhalf mir zu mehr Geld als ich ohnehin schon hatte, so dass ich
mich damit beschäftigte, wie ich es noch gewinnbringender anle
gen könnte. Freunde von mir rieten mir zu einem Zweijährigen aus
erstklassiger Zuchtstätte. Sie halfen mir bei der Entscheidung für
den hübschen Fuchshengst, der mich, wie gesagt, eine Menge
Schotter kostete. Was ich bis heute nicht bereut habe, denn er
brachte inzwischen ein hübsches Sümmchen ein. Ich plane drei
oder vier Neuanschaffungen.
Die kann ich mir nicht nur leisten, sondern durch mein erworbenes
Fachwissen fast selbst trainieren, wenn ich irgendwann einmal
eine Lizenz bekomme. Für Geld ist sicher alles zu haben.

Da meine Firma auch ohne meine Anwesenheit wie am Schnür
chen klappt, ist es mir möglich, allmorgendlich - vor dem Frühstück
- beim Training auf dem weitläufigen Gelände der Rennbahn
zuzuschauen. Es liegt sozusagen vor meiner Nase. Natürlich bin
ich besonders interessiert, wenn mein Pferd in einem der Lots
marschiert.

Ich weiß, dass Pferde nichts mehr lieben als Routine. Immer das
gleiche Programm wird abgespult: Ein wenig Trabarbeit im schüt
teren Wäldchen. Dann geht‘s auf die Bahn zum Cantern und
schließlich volle Pulle Galoppieren. Das ganze dauert nicht lange,
Gottseidank, denn mir ist vom Herumstehen oft ziemlich kalt.
Anschließend bringt man die Pferde wieder in ihre Boxen. Dort
können sie sich bis zum nächsten Morgen ausruhen. Ausgespro
chen human, finde ich, um nicht zu sagen beneidenswert. Denn
wer von uns verfügt schon über soviel Pause?

Über die Mahlzeiten der vierbeinigen Sportsfeunde kann man
auch nicht meckern. Damit sie ihre Zähne schonen und nicht
unnötig kauen müssen, gibts fix und fertigen Mischmasch, ange
reichert mit hochwertigen Vitaminen.
Zum Nachtisch Müsli- oder Schoko-Riegel. Statt der üblichen
Zuckerstückchen als Leckerli könnte man vielleicht gepresste
kleine Heuwürfel zum Lutschen anfertigen; ich werde das mal an
kompetenter Stelle vorschlagen. Möglich, dass ich durch diese
Idee noch reicher werde.

Ich las, dass man früher, also zu Uropas Zeiten, Hafer in
unzerquetschtem Zustand fütterte. So ein Schwachsinn. Heu-
ballen sollen angeblich mit einer grossen Gabel aufgeschüttelt
worden sein, so dass es im Stall wahrscheinlich vom Staub
gehörig nebelig gewesen ist. Kein Wunder, wenn dabei Husten an
der Tagesordnung war. Zu allem Überfluss fraßen die Pferde
offenbar das Stroh, das ihnen als Matratze dienen sollte. Ein
ziemlicher Blödsinn.

Ferner machte man ein ziemlich zeitraubendes Gewese um Pferde,
besonders um Galopper: Intervall-Training in abwechslungsreicher
Umgebung. Nach der Arbeit langatmiges Trockenreiben mit oben
erwähntem Stroh. Lobhudeleien inform von Tätscheln und Hals-
klopfen. Alles unnötiger Zeitaufwand. Wie modern, kurz und bündig
geht hingegen heute alles über die Bühne:

Vor de.n4?e~+w~

• Mittagspause im Eimer
Statt Dösen (in der Box) raus an die Luft

• Im Führring möglichst artig an der Hand irgendeines Men
schen im Kreise - ohne Richtungswechsel - gehen

• Nach dieser “Aufwärm-Phase“ flott satteln
• Jockey raufheben
• Ab zur Rennbahn
• Volle Kanne losrennen bis zum Ziel
• Haushoch gewinnen

t‘Jadi‘ d4n-1Zev~e-.‘L~

• Übliches Manöver im Absattelring
• Heißgelaufene Beine, Sattellage, Nierenpartie

und sonstnochwas mit mehr oder weniger kaltem
Wasserstrahl zur Erfrischung, Abhärtung und
sonstnochwas bearbeiten

• Ab in die Box
• Tür zu, Riegel vor

Fertig
• Kein Sonstnochwas

Neulich habe ich Manfred getroffen. Manfred ist Trainer der Mara
thonläufer mit olympischem Ehrgeiz. Ich lud ihn ein, sich einmal die
Morgenarbeit sowie später das grosse Rennen am Sonntag anzuse
hen. Abgesehen davon, dass mein Pferd mit einer Nasenlänge siegte
und er mich gebührend beglückwünschte, hielt sich seine Begeiste
rung in Grenzen, genaugenommen hielt ihn wohl die Höflichkeit von
einem kritischen Kommentar ab.
“Und?“ forderte ich ihn heraus, “wie war‘s? Toll, oder?“ “Du meine
Güte,“ erwiderte er schließlich, “Kein Mensch hielte das alles aus,
ohne umzufallen - nach solch mangelhaften Trainingsmethoden.
“Klar,“ sage ich gutgelaunt, denn ich habe auf mein Pferd gesetzt und
erwarte eine hohe Quote, “der Mensch hat ja auch nur zwei Beine, mit
denen er aus den Latschen kippt, das Pferd hingegen vier, und die
sind standfest, alter Freund.“
Wir schauen uns das übernächste Rennen an. Der Favorit bricht kurz
vor dem Ziel nieder und ist nicht mehr zu retten.

• Aus
• Kein Sonstnochwas

Manfred ist im Laufschritt auf und davon

ii

4 0
/

1

BiIdqueIIe: Fotoagentur KUNZ, Mutterstadt

Ria Fehlau
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Alle Produkte mit
entsprechenden Gebinde-
größen und bei Bankeinzug
mit 3 % Skonto bei freier
Lieferung im Inland

plus 1 kg vom gleichen Produkt
plus 1 kg vom gleichen Produkt
plus 2 kg vom gleichen Produkt
plus 2 kg vom gleichen Produkt
plus 3 kg vom gleichen Produkt
ohne Berechnung

.~•.; V~•

Magno ~

9‘ ~
~r

außerdem
Aktions Preise vom Tag der Zustellung bis 30.6.2000

Magnoprotect Magnosari Podo
Aktionspreis

1 kg 75,00 DM
2kg 140,00DM
5 kg 340,00 DM

in die g•• e lion
Jeder Kauf von 10 - 25 kg - Gebinden im Zeitraum vom

Tag der Zustellung bis 3O~Juni wird mit Naturairabatt belohnt.

10 kg
12 kg
15kg
20kg
25kg

—

WEST
Magnobuild Spezial

Aktionspreis

1 kg 99,00 DM
1,5 kg 149,00 DM

3 kg 290,00 DM
5 kg 490,00 DM

Magnosan Arthro
Aktionspreis Aktionspreis

1 kg 80,00 DM
2kg 159,00DM

1 kg 80,00 DM
2 kg 159,00 DM
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V as vergangene Jahr
war für uns ein turbu
lentes Jahr. Innerhalb

weniger Monate mußte eine
Ruine in einen Firmensitz mit
perfekter Infrastruktur umge
baut werden. Betonieren funk
tioniert nicht im Regen, und es
regnete praktisch täglich in
Bayern. Nicht betonieren ver
zögert die Folgearbeiten, was
eine enorme Flexibilität in Sa
chen Terminplan auch bei den
beteiligten Unternehmen erfor
derte. Einige Überraschungen,
wie z.B. durchgefaulte tragen
de Balken, bis hin zum völligen
Fehlen von Fundamenten lie
ßen uns den Puls mitunter kräf
tig hochschnellen und trainier
ten sowohl unsere Stress
hormonregulation, wie auch das
Herz-Kreislaufsystem. Neben
den die Statik gefährdenden
Eigenheiten des Stoffelhofs
verkamen Feststellungen wie
Schäden am Dachstuhl, nicht
funktionierende Entwässerung
oder die Notwendigkeit den
gesamten Verputz zu erneuern
u.a.m. zur Belanglosigkeit. Mit
einem, durch den im Septem
ber nötig gewordenen Mit
arbeiterwechsel, nochmals
frisch durchtrainierten und nun
mehr enorm elastischen Adre
nalinspiegel gingen wir mit mehr
oder minder blank liegenden
Nerven in den Monaten No
vember und Dezember den ei
gentlichen Umzug an.

0l

~I ber 80 Tonnen Stahl
mußten im Bereich

Maschinenanlage in
nerhalb von zwei Wochen ab-,
um- und neu eingebaut wer
den, die gesamte Verwaltung
mit tausenden von Kunden
hängern nebst Buchhaltung und
dem Einkauf innerhalb von zwei
Tagen umgesiedelt werden,
das Lager mit allen Waren und
Regalen -sozusagen zwischen
zwei UPS-Abholungen- inner-

halb von einem Tag umziehen,
die unendliche Bücherkolonne,
nebst Aufzeichnungen aus dem
Sportservice und der Entwick
lungsabteilung, wohlgeordnet
und wohlbehalten schnellst
möglich transferiertwerden, der
Pferdestall mit gesamter Stall-
einrichtung verlagert und na
türlich Pferde, Hunde und Kat
zen an ein und demselben Tag
mit unserer privaten Wohnung
übersiedeln.

V azu sollte dank Jahr
tausendwende und

Aktualität auch gleich
noch eine neue EDV-Anlage
eingerichtet werden und so
ganz nebenbei das Tages-
geschäft voll aufrecht erhalten
bleiben. Zu allem Uberflu 8 fand
das ganze Unternehmen in der
Woche vor Weihnachten bei
dichtestem Schneetreiben statt;
was sagen Sie dazu? Genau!
Es war aber fast noch schlim
mer, für einige unter Ihnen lei
der ebenso wie für uns! Vom
Umzug sind Erinnerungen ge
blieben, die wir Ihnen nicht
vorenthalten wollen:

16. Ve em~ei 99: die Ma
schinenanlage ist immer noch
nicht funktionsfähig. Seit Wo
chen wissen wir zwar, was al
les nicht geht, es ist aber nicht
herauszufinden, wann die An
lage laufen wird. Gestern ein
besonders beeindruckendes
Erlebnis: das neue Pendel
becherwerk nach dem Mischer
förderte wunderbar; nur leider
nicht wie vom Hersteller be
worben “rückstandsfrei“ nach
oben, sondern kippte voreilig
und übereifrig gut ein Drittel der
Probemischung bereits im Erd
geschoß der Produktionshalle
in seinen Fuß aus. Als dieser
voll und die gesamte neue HaI
leweißvon Pulverwar, versag
te es glücklicherweise seinen

Dienst komplett. Wir schauten
uns an, weiß bepudert wie die
Clowns, und weinten fast vor
Verzweiflung. Ein Mischer hat
den Umzug auch nicht gut ver
tragen, an einer Klappe tritt ganz
fein Staub aus. Vermutlich ist
es aber nur der Dichtungs
gummi.

Spät abends Krisensitzung bei
uns in Rechetsberg. Während
wir bei einer Tasse Tee die
Vorgehensweise der nächsten
Tage besprechen wollen, fällt
der Strom aus. Tiefe Dunkel
heit um uns, wir haben kurzfri
stig ein neues Problem:wo sind
die Kerzen?

l7.Ve em~ez 99‘ Wir ha
ben immer noch keinen Strom,
auch keine Heizung in
Rechetsberg. Zudem keine
Telefonanlage (nur eine Not-
leitung) und keine EDV. Im Prin
zip auch keine Sanitärräume
mehr, denn wir haben auch kein
Wasser, weil alles vom Strom
abhängt. Unsere Damen wer
den morgens zu ihrer Uberra
schung sehr stimmungsvoll
empfangen: statt der gewohn
ten Neonröhren werden die
Büros heute von Kerzenlicht
erhellt. Edle Leuchter, bestückt
mit einer Vielzahl unterschied
lichster Kerzen in allen Farben
geben flackernd einen war
men Schein ab, der allerdings
nur die nächste Umgebung
mühsam erhellt. Das Ambiente
im Sanitärbereich ist nicht ganz
so gelungen: neben den Lü
stern von denen stimmungsvoll
Wachs tropft, finden sich nun
Plastikeimer mit Wasser. Jun
ge Damen von heute sind of
fensichtlich ebenso praktisch
wie die Trümmerfrauen von
einst: die fünf lassen sich durch
widrige Umstände nicht ein
schüchtern und tricksen als er
stes die Telefonanlage aus, in-

dem sie die Notleitung auf ihre
Handys umleiten. Somit kön
nen wir wenigstens eingehen
de Aufträge annehmen, wenn
auch nicht weiter bearbeiten.
Bei anheimelndem Kerzen-
schein (die Kerzen geben auch
etwas Wärme ab, beim gegen
wärtigen Heizungsausfall und
14 Cminus ein Segen) in Ano
raks verpackt, versuchen alle
das Beste aus der Situation zu
machen. Wir haben in einer
Thermoskanne sogar Kaffee.
Alle stromabhängigen Umzugs-
arbeiten ruhen natürlich, oh je
wie soll das noch weitergehen!
Dafür vom Stoffelhof eine gute
Nachricht: die Oldosiereinheit
an der Maschinenanlage hat
sich heute endlich dazu über
reden lassen, korrekt zu funk
tionieren, ein Problem weniger.

Stattdessen ein neues Problem:
starke Schneefälle behindern
den Transport der Dragiertrom
meIn. Hoffentlich kommen
Autokran und Schwerlaster
unsern Berg hoch. Noch ein
neues Problem: das Arbeits
amt hatte uns vier starke Män
ner für den Büroumzug zuge
sagt. Einer kam, drei nicht. Das
Arbeitsamt kann sich das auch
nicht erklären.

Unsere tapferen Damen erset
zen wacker die fehlenden Män
ner und schleppen die Kartons
mit Kundenhängern, Büchern
und Büromaterial eigenhändig
zum LKW. Die Handys zur Auf
tragsannahme immer dabei, te
lefonieren sie während sie mit
dem anderen Arm einen Kar
ton stemmen. Am Abend kön
nen sie sich am Knöchel krat
zen, ohne sich dafür bücken zu
müssen, so lang sind die Arme
geworden. Der Chef des Hau
ses überredet den Fahrer des
Schwertransporters in halb
stündiger Debatte und der Zu
sage, nochmals eigenhändig

0
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bzw. “eigentraktorig“ Schnee zu
räumen, zu streuen und zu sal
zen und Unterstützung von “kni
sterndem Schmierstoff“, die
Dragiertrommeln trotz Schnee
treibens und früh einsetzender
Dunkelheit (der Abbau konnte
wegen Stromausfalls erst am
Nachmittag erfolgen) doch noch
aufzuladen und in stockdunkler
Nacht am Stoffelhof zu entla
den.

12,. Ve~emdei: die Damen ha
ben auf ihren schnurrenden
Muskelkater reagiert
und anstatt länger auf
das Arbeitsamt zu ver
trauen, ihre eigenen
Männerzu Hause mo
bilisiert. Heute geht es
sehr zügig voran mit
dem Büroumzug, die
Herren sind mächtig
stark und zudem flink.
Kann den Damen und
uns nur zu ihrer Wahl
gratulieren.

19.De~em~e~: Das
Becherwerk funktio
niert, die Maschinen-
anlage kann nach der
heutigen Reinigung
morgen wohl anlau
fen, die Dragiertrom
mein sind heil umge
zogen und werden
vermutlich noch vor
Weihnachten ange
schlossen werden.
Kurzum, wir können
hoffentlich endlich
wieder die Produktion
aufnehmen. Das ist die gute
Nachricht, die schlechte: der
Schneefall wird immer noch
schlimmer, die Zufahrt ist fast
unpassierbar geworden, unten
Eis und oben Schnee und das 6
km bergauf durch den Wald.
Seit Jahren schneit es erfah
rungsgemäß vor Weihnachten
überhaupt nicht, es friert auch
nicht, seit Jahren haben wir al
lenfalls mit etwas Glück an
Weihnachten etwas Schnee.
Aber heuer wird alles nachge
holt, meterhoher Schnee und
klirrender Frost. Wir benötigen
enorme Mengen Split und
kämpfen mit eigenen Maschi
nen mehrmals täglich um eine
befahrbare Strasse, da der
Räumdienst nicht mehr nach
kommt. Die Pferdeboxen sind

demontiert und werden gerade
am Stoffelhof eingebaut, die
Pferde sind hier in ihren Not-
boxen aus Stangen ganz glück
lich. Hoffe, das Glück hält bis
übermorgen an und keiner
meiner Süßen kommt auf die
Idee, sich gegen die Stangen
zu legen.

20 Ve~em~e~: Juhu, die Maschi
nenanlage läuft ruhig und pro
blemlos wie früher, alle Um-
bauten sind erfolgreich verlau
fen. Im alten Büro ist es furcht
bar und im neuen auch. Im al

ten stehen nur noch Telefone
und EDV, im neuen alles über
einander, unsere Damen räu
men fieberhaft ein. Heute abend
wird die EDV im alten Büro ab
geschaltet und wir zittern ge
meinsam, ob morgen am neu
en Standort alles laufen wird.
Bei dem Wetter hält uns nur
noch Glühwein am Leben, so
oft wie wir rein und raus müs
sen.

21. Ve~cm4z: morgens wei
ße Winterpracht meterhoch, es
schneit in dicken Flocken und
die Pferde müssen umziehen.
Mir ist flau um die Magenge
gend und ich fahre erst mit dem
PKW probeweise einmal unse
ren Berg hinunter. Nebenbei

wird gerade unser Wohnhaus
geräumt. Kann mich nicht groß
darum kümmern, die Pferde
müssen verladen werden. Wird
schon gut gehen. Petrus hat
ein Einsehen, er stoppt den
Nachschub an weißer Pracht
zumindest solange die Pferde
gefahren werden. Den Pferden
gefällt der neue Stall wunder
bar, sie haben in Anbetracht
bauchhoher Stroheinstreu,
reichlich duftendem Heus und
der Gewißheit, Hafer sei auch
vorhanden, beschlossen, sich
sofort heimisch zufühlen. Nach-

mittags kommt der Möbelwa
gen und ich schreite erleichtert
vom Pferdeumzug mutig in un
ser neues Haus, um beim Abla
den zu “dirigieren“. 5 kräftige
junge Männer (offensichtlich
nicht vom Arbeitsamt!) haben
mich in Sekunden, eingekeilt
zwischen zerlegten Schränken
und meterhohen Kartonbergen
mit Schrankinhalt, kalt gestellt.
Versuche das Beste daraus zu
machen, abends bin ich fertig
wie noch nie in meinem Leben,
allerdings nur mit den Nerven,
nicht mit derArbeit. Die EDV im
Büro läuft anscheinend. Mein
Stallkater ist verschwunden!
Carlo, so heißt er, wurde uns
von Mietern auf dem alten
Standort hinterlassen, bzw. er

wurde zwar beim Auszug mit
genommen, lief aber 5mal wie
der zu uns zurück, so daß wir
gemeinsam beschlossen, ihn
bei uns zulassen. Heute mußte
er sein geliebtes Rechetsberg
doch verlassen und mit uns
umziehen und ich fürchte, er ist
durch eine unserer vielen Tü
ren hier doch entwischt und ver
sucht wieder zurück zu laufen
und liegt auf irgendeiner Stra
ße überfahren, oder..,oder...

len sich die Re
gale, unsere Mä
dels sind tapfer
ohne Ende und
schaffen neue
Ordnung. Im Stall
ist auch alles in
Ordnung, nur im
Wohnhaus finde
ich nichts mehr,
stelle aber er
leichtert fest, man
kann Kaffe auch
mit dem Suppen
löffel umrühren.
Sollte auch lang
sam daran den
ken, daß Weih
nachten vor der
Tür steht, habe
nämlich immer
noch keine Ge
schenke. Finde
aber auch keine
Schuhe (außer
den Stallstiefeln,
die ich anhabe),
die zum Wetter
passend anzuzie

hen wären. Dafürsind drei Paar
Riemchensandeletten aufge
taucht, die ich im Sommer ver
mißt hatte. Unsere Damen
haben, (ein Mysterium wann
sie das geschafft haben) Plätz
chen gebacken. Wir sitzen am
Abend noch zusammen, trin
ken wieder einmal Glühwein
und verkosten das herrliche
Weihnachtsgebäck bei Kerzen-
schein (absichtlich, Strom wäre
in diesem Fall vorhanden ge
wesen). Spät abends taucht
mein Stallkater wieder auf, bei
meiner nächtlichen Runde
durch den Stall kommt Carlo
mir miauend entgegen, bin so
erleichtert und glücklich, als er
auf meinem Arm schnurrt.

EF.Veyem~er~: Im Büro fül

~1L

.i ~ - -

~

Ein kleines Danke
schön derGeschäftslei
tung an unsere fleißi
gen Umzugsaktivisten.

Wochenenderholung in
Seefeld, Tirol mit unse
ren Mitarbeiterinnen:
Frau Bader, Frau
Bjedov, Frau Brugner,

— .‚ Frau Degele,
Frau Hallmann.
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2 ~a.~aa~: das neueJahrtau
send ist da, die EDV hat auch,
wie versprochen, die Umstel
lung geschafft, aber irgend
jemand hat die Magnetbänder
“schreibgeschützt“, wir können
die Jahressicherung nicht
durchführen. Geniale Idee!

4, Jl4~aa4: UPS verliert die
gesamte Sendung dieses Ta
ges. Mehr oder weniger erbo
ste Anrufe unserer Kunden, wo
die bestellten Waren denn blie
ben, sollen uns die nächsten
Tage in Atem halten.

5. -3l.fJasaa~. Wirmüssen
in Kleinchargen produzieren,
denn dank der Verzögerung im
Maschineneinbau ist das La
ger gähnend leer und gleich
zeitig wird viel bestellt und so
mit gerät unser Produktions
plan gewaltig durcheinander. In
all dem Druck klappt auch die
Rückmeldung vom Versand an
den Verkauf nicht immer. Ver
einzelt erhalten Kunden die
Rechnung vor der Ware. Wir
sind sehr unglücklich und hof
fen nur, daß die betroffenen
Kunden nicht all zu sehr verär
gert sind.

V ie EDV macht Ärger
ohne Ende, jeden Tag
erfolgt ein neues At

tentat auf unsere Kunden-
beziehung: Lastschriften kön
nen nicht korrekt verarbeitet
werden, Kundenadressen sind
“verschluckt“, es ist wie ver
hext. In der Produktion wird
zwar gearbeitet was Muskeln
und Maschinen hergeben, aber
dennoch kommt es zu Engpäs
sen. Schlimm,waswirden Kun
den zumuten müssen. Sollte
eigentlich schon längst mit den
News begonnen haben, bin
aber mit “Katastrophenschutz“
beschäftigt. Alle arbeiten mit
enormen Engagement und den
noch läuft so viel schief, wir
sind alle ziemlich mitgenom
men. UPS hat die Sendung vom
4.Januar nicht mehr gefunden,
die EDV-Experten finden nur
beruhigende Worte, aber nicht
die Fehler, bzw. sobald ein Feh
ler behoben ist, finden sich auch
schon zwei neue.

Kataströphchen, die EDV hält
unsere Buchhaltung mittlerwei
le Tag und Nacht in Atem, die
Heizung fällt aus, wir schüren
Kachelöfen... Ende Februar
läuft endlich - abgesehen von

~e42(dt~‘e~e~t~wj~

Pia Maria Otto mit
der 3-jährigen

Paint Horse-Stute
“Tina McQue“

***

nochmals vielen Dank, ohne
Ihre Hilfe wäre bestimmt alles
nicht so gutgegangen..“ Romeo
Riano ist ein Rohdiamant-Sohn
aus einer Roncalli xx — Stute.
Roncalli xx gilt seitJahren It.FN
Zuchtwertschätzung als derbe
deutendste Vollbluthengst.
Romeo Riano galt bereits als
Fohlen als Miniaturausgabe sei
nes Vaters: dunkelbraune Jak
ke, moderne Aufmachung, im-

Und das meint ein Profi...

Sehr geehrte Frau Dr. Meyer,
hiermit möchte ich mich einmal
an dieser Stelle bei Ihnen für
Ihre Verdienste an meinen Pfer
den bedanken.
Seit nunmehr ca. 12 Jahren
sind wir fütterungsmäl3ig Iiiert
und haben schon beachtliche
Erfolge erzielt. Nun aber habe
ich derzeit einige außergew.
Pferde im StaIl,für deren Erfol
ge Sie mitverantwortlich sind.
Da wären z.B. Fidelio, mein
“Beamter“, der durch Magno
turbo und Magnolythe zu ei
nem guten Grand Prix Pferd
gereift ist (bisher 33 Siege und
Plazierungen bis Inter 1).
Oder Salinero, 6j. Wallach, der
durch gezielte Fütterung und
Aufbau letztes Jahr im Bun
deschampionatins Finale kom
men konnte.
Don Bravio, durch Magnoturbo

~ 1 und Magnolythe 7. im Finale
‚~ des Bundeschampionat der

Dreijährigen Hengste. Ja und
Frontera - 12 j. Stute, die sich
durch gezielten Einsatz Ihrer
Produkte mit Ihrer Reiterin Sa
rah Probst (16 Jahre), letztes
Jahr zu den Deutschen Mei
sterschaften der Junioren qua
lifizieren konnte und dieses
Jahr bereits die Sichtung zum
Preis der Besten gewann. Die
Liste ließe sich noch verlän
gern. Sicherlich muß man auch
noch reiten, aber ein zufriede
nes und ausgeglichenes Pferd
kann wirklich Leistung bringen.
Daher nochmals vielen Dank,
Sie machen uns das Reiten
einfacher. H. Sch.

Anmerkung der Redaktion:
Don Bravio wurdejetzt in Mann
heim 2. beim Süddeutschen
Reitpferdechampionat

Romeo Riano bei seiner Körung 10 98.
Für Schwung und Elastizität erhielt
er die Note 9 und in der Hengst
Ieistungsprüfung fünf mal die 9
Wir durften ihn bereits vor der Körung
fütterungsmäf3ig ein wenig begleiten
und freuten uns natürlich riesig, als wir
das Foto erhielten!
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kleineren Problemchen- alles
wieder in geordneten Bahnen.
Bleibt nur die Hoffnung, nicht
allzu viele Kunden verärgert zu
haben und für Ihr Verständnis
und Ihre Geduld zu danken.

Vc~ ez~J(e~ d~rd ~e4(d€ezc~ure~(
«act d~~o7&a~(e~ dc~

Sz~ae€j~

~y ~‘

Frau M. Fels
schickte

uns diese Karte

Liebe Frau Dr. Meyer!

Birthe Szlapka
nach ihrer ersten
Platzierung auf
“Grandmaster

Flash“

Die beiliegenden Wurzeln (bei Ihnen Mähren, oder Karotten?)
hat sich unserArthrose-Pferd David vom Maule abgespart, um
Ihnen seine Hochachtung auszudrücken für die wirksamen
und schmackhaften Futterzusätze Buildspezial, Arthrospezial
+ Podo), die seinen Arthrose- und Strahlbeinzystenhuf wieder
“fast wie neu“ gemacht haben.
Hätten wirdas doch schon vorJahren gewußt! Das Buildspezial
wird er wohl bis an sein Lebensende fressen müssen, was ihm
nicht schwer fällt und was macht das schon! David (.die
anderen 3 Vierbeiner) und ich wünschen Ihnen schöne Weih
nachtstage und einen stressarmen Umzug! M.G.

mer bergauf mit überragenden Grundgangarten. Romeo Riano
steht bis Mitte Juli noch im Haupt- und Landgestüt Neustadt
Dosse. D. M., Berlin‘~e~44~: Katastrophen und
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Gabe von Schmerzmit
teln (Phenylbutazon)
verhindert möglicher
weise die Heilung von
Gelenkschäden.
Nach einer Studie der Ohio
State Universität soll die Gabe
von Schmerzmitteln diefür neue
Knorpelbildung nötige Eiweiß-
synthese behindern. Es wird
die Frage aufgeworfen, ob der
Komfort der sofortigen
Schmerzlinderung durch Gabe
von “Bute“ bei Gelenkschmer
zen, z.B. bei einer akuten Ge
lenksentzündung, die damit
verbundene Gefahr andauern
der chronischer Gelenkschä
den aufgrund schlechter Aus-
heilung rechtfertigt.

Magengeschwüre im
Vormarsch.
Mehr als 89 % aller Rennpfer
de, so ergibt sich aus einer in
Californien durchgeführten Stu
die, leiden an Magengeschwü
ren. Aber nicht nur Rennpferde
leiden an Magengeschwüren,
die Erkrankung betrifft auch
Pferde aller reitsportlichen Dis
ziplinen. Hier sind etwa 52 %
der Pferde betroffen. Diverse
Studien weisen eindeutig den
Zusammenhang zwischen
Fütterungsmanagement und
dem Auftreten von Magenge
schwüren nach. Als Gründe
werden angegeben: Erhöhte
Getreidegaben, zu geringe
Heumenge, zu seltene Heu-
fütterung, zu lange Fütterungs
intervalle.

Der Pferdemagen besteht aus
zwei Teilen: einer blind
sackartigen vorderen Magen-
abteilung, die nur von einer
drüsenlosen schuppigen
Schleimhaut ausgekleidet ist
und einem hinteren Magen-
raum, dessen Schleimhaut die
Magensaft bildende Drüsen
enthält. Das bedeutet in der
Praxis: vom hinteren Drüsen-
teil gebildeter salzsäurehaltiger
Magensaft kann, wenn er in
den vorderen Magenteil gerät,
die gegenüber Magensaft
schutzlose Schleimhautdieses
Magenteils schädigen. Norma

lerweise ist dies beim Pferd
unter natürlichen Lebensbedin
gungen (ständige Aufnahme
von rohfaserreichem Futter)
nicht möglich, denn über den
Speichel, der sehr reich an Bi
karbonat ist, wird in diesem Teil
des Magens die Magensäure
durch Bikarbonat neutralisiert
und die Haut gegen Geschwür-
bildung aufgrund Magensaftein
wirkung geschützt. Speichel
sezerniert ein Pferd mit jedem
Kauschlag. Futtermittel, die
wenig gekaut werden müssen
(Krippenfutter), bewirken ent
sprechend nur eine geringe

Speichelproduktion (pro kg Fut
ter rund 1kg Speichel), Heu da
gegen bewirkt eine sehr hohe
Speichelproduktion (pro kg Heu
rund 5 kg Speichel) . Noch et
was ist beim Steppentier Pferd
anders: im Gegensatz zu uns
Menschen oder den Fleisch
fressern wird im hinteren
Drüsenmagen ständig Magen-
säure abgesondert, egal ob
Pferde gefüttert werden oder
nicht, deshalb kommt es bei zu
langen Fütterungsintervallen zu
Schäden aufgrund der Einwir
kung von Magensäure auf die

vordere Magenabteilung. In der
natürlichen Umgebung verbrin
gen Pferde etwa 16-18 Stun
den des Tages mit Fressen,
insofern ist diese Besonderheit
dafür ideal, bei Stallhaltung aber
wird sie zum Problem und Ge
sundheitsrisiko.
Untersuchungen zeigen, daß
der pH-Wert des Magensaftes
bei einem Pferd, das mehrere
Stunden kein Futter bekam, bei
1,5 bis maximal 2 liegt, also
extrem sauer ist. Pferde, die
Heu bekamen, hatten dagegen
im Magen einen pH von 3,1.
Getreide oder Pellets, die un

sere Pferde bei
Stalihaltung er
halten, erhöhen
zudem die Pro
duktion von
Gastrin, einem
Hormon, das wie
derum die Ma
gensäurebildung
anregt. Damit ist
erklärt, weshalb
Rennpferde, die
traditionell hohe
Mengen an Krip
penfutter erhal
ten, dazu relativ
geringe Mengen
an Heu und die
zudemöfters über
mehrere Stunden
fasten müssen
(training sbe -

dingt), so häufig
Magengeschwü
rö entwickeln.

Die traditionelle
altmodische und
über Jahrhunder
te erfolgreich

durchgeführte Pferdefütterung:
viel Heu verteilt auf mindestens
drei Gaben pro Tag (im Idealfall
mindestens eine halbe Stunde
vor der Krippenfuttergabe ge
füttert), wovon die größte über
Nacht (12 Stunden Fütterungs
intervall) gegeben wird, dazu
moderate Krippenfuttermen
gen, ebenfalls auf mindestens
drei Mahlzeiten verteilt, hat die
Bedürfnisse des Pferdes be
reits vor unseren Forschungs
ergebnissen richtig erkannt und
befriedigt. Bleibt zu hoffen, daß
jetzt, wo die Forschungen die

Interessant wäre zusätzlich ein
Vergleich zwischen Hafer und
anderen Getreiden oder Müsli
futtern in Bezug auf die Häufig
keit von Magengeschwüren.

Hafer ist das einzige Getreide
mit einem sehr großen Anteil
an Schleimstoffen, und somit
das einzige Getreide, das die
se empfindliche Magenaus
kleidung im Pferdemagen vor
dem Magensaft schützen kann.
Hafer hat auch die leichtest ab
baubare Stärke aller Getreide.

Woran erkennt man Magen
geschwüre?
Die Symptomatik ist entspre
chend der Schwere der Erkran
kung unterschiedlich stark aus
geprägt. Abgeschlagenheit,
Appetitlosigkeit, wechselnder
Appetit, Abmagerung, schlech
tes Haarkleid, mitunter Koliken,
Blutarmut (wegen Blutverlust
über offene Geschwüre).

K u r z m e 1 d u n g
Notwendigkeiten der Fütterung

e fl hinreichend dokumentieren, in
den Ställen wieder davon ab
gegangen wird, den Pferden
(nach moderner Fütterungs
praxis) nur noch einmal am Tag
eine kleine Menge Heu zu füt
tern.
Ubrigens: die Forschungser
gebnisse haben auch, wie zu
erwarten war, bewiesen, daß
Weidepferde oder nur mit Heu
gefütterte Pferde keine Magen
geschwüre entwickeln.

verschiedene verstreute tiefe Magengeschwüre. In
diesem Fall Folge von Arzneimittelverabreichung
(hochdosiertes Schmerzmittel Phenylbutazon) über
einen längeren Zeitraum). Derartige Befunde sind in
der Regel aber Folge überhöhter Kraftfuttergaben
oder Verfütterung schwer verdaulicher Stärke in gro
ßen Mengen bei geringer Heut ütterung.

chronische Geschwüre mit ausgeprägter Narbenbil
dung und verdickung der Wand.
Sektionsbefund nach Tötung des Pferdes.

Bildmaterial: Farbatlas der Pferdekrankheil; Ksoltenbelt, Pascse

Produkte
Hunde und Katzen

1,
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FAKTEN UND FRAGEN
ZUR ERNÄHRUNG

Niemand bezweifelt zwar, daß der Entzug jeglicher Nahrung früher oder später zum Tod
führt, aber ob es für unsere Gesundheit entscheidend ist, welche Art der Nahrung wir
aufnehmen, das wird leider immer noch kontrovers diskutiert.

Statistiken helfen mitunter wei
ter, auch wenn ein berühmter
Mann einmal gesagt hat, er
traue keiner Statistik, die er nicht
selbst gefälscht habe.

FAKTUM: Allergien

1960 hatte nur etwa ~jaPro
zent der Bevölkerung Deutsch
lands eine Allergie. Im Jahre
1990 waren es bereits über
20% der Bevölkerung, die an
mindestens einer Allergie lit
ten.

Derzeit leiden allein rund 2,4
Millionen Kinder an Neuro
dermitits, eine Erkrankung, die
ebenfalls in den 60-er Jahren
eher selten auftrat, dagegen in
den letzten Jahren sprunghaft
ansteigt. Einige Kliniken mel
den, jeder dritte Säugling kom
me mittlerweile mit Neuro
dermitis auf die Welt. Jedes
siebte Kind in der BRD leidet an
allergisch bedingtem Asthma.

Völker mit veganer Ernährung
kennen diese allergisch beding
ten Erkrankungen so gut wie
gar nicht. Unsere Pferde zei
gen in Bezug auf Allergien eben
falls steigende Tendenz, ob
allergisch bedingte Ekzeme
oderchronische Lungenerkran
kungen, beides nimmt in den
letzten Jahren zu.

FAKTUM: Osteoporose

Etwa jede zweite Frau erleidet
in höherem Alter einen oder
mehrere Knochenbrüche, die
erwiesenermaßen auf Osteo
porose zurückzuführen sind. Im
Altervon 65 Jahren haben Frau
en in westlichen Ländern durch
schnittlich 35% ihrer Knochen-
masse verloren. Osteoporose

beschwerden finden sich aber
stark zunehmend auch schon
bei jungen Frauen, manch 25-
jährige hat bereits Glas-
knochen. Die Bantufrauen Afri
kas kennen keine Osteoporose.
Unsere Pferde? Gleichbein
malazien. Knochenzysten. Lö
cher in der Hufrolle...es sind
nicht mehr sehr viele, selbst
junger Pferde, die eine Ankaufs
untersuchung ohne jeden ra
diologischen Befund passieren.

FAKTUM: Todliche Herz
Kreislauferkrankungen

In San Francisco kommen sta
tistisch pro Jahr auf 100 000
Personen 130 tödliche Herz-
erkrankungen vor. In Mexico
City (auch keine ruhige Stadt)
nur 30 tödliche Herzerkran
kungen pro 100 000 Einwoh
ner.
Ähnliche Zahlen ließen sich für
Krebserkrankungen darstellen,
für Rheuma, Arthrosen etc.,
aber bevor wir uns in Statisti
ken verlieren, schauen wir uns
lieber Allergien und Osteo
porose genauer an, denn das
sind Erkrankungen, an denen
anscheinend auch unsere Pfer
de zunehmend erkranken.

Mücken gibt es seit Jahrtau
senden, aber plötzlich schei
nen diese Tierchen sich so ver
ändert zu haben, daß sie zum
Auslöservon Ekzemen werden.
Oder Gräser und Bäume: seit
Jahrtausenden in unserer Um
welt, werden sie seit den 60-er
Jahren anscheinend so gefähr
lich, daß mehr als zwanzig mal
soviele Menschen an Allergien
erkranken. Gräser-, Getreide-,
Bäumepollen machen plötzlich
anscheinend krank, wir oder

unser Pferd leiden unter der
Birke, Weide, dem Spitzwege
rich, der Brennessel, die Gene
rationen vor uns problemlos in
ihrer Umwelt vertrugen. Es ist
eher unwahrscheinlich, daß
unsere Umwelt plötzlich so ag
gressiv geworden sein soll,
daßwiran ihr erkranken. Wahr
scheinlicher erscheint die Ver
mutung, unser Immunsystem
bzw. das unserer Pferde scheint
verrückt zu spielen.

Die medizinische Behandlung
beschränkt sich auf Anti
histaminika und Cortisongaben,
womit die Symptome auch mehr
oder weniger gut vermieden
werden. Es gibt aber auch an
dere Therapieansätze, die die
Ernährung miteinbeziehen und
laut Statistik 50% aller Neuro
dermitispatienten völlig heilen,
bei weiteren 30% sämtliche
Symptome beseitigen und bei
den restlichen 20% zumindest
deutliche Besserung erzielen.

Die Ernährungsumstellung er
folgt dabei auf rein vegane Kost,
ohne jedes tierische Eiweiß,
dafür einem extrem hohem
Anteil an naturbelassener Nah
rung, also Rohkost.

Dies deckt sich mit der Erfah
rung, von Dr. M. Klaper, daß
Vegan-Mütter nie ein neuro
dermitiskrankes Kind zur Welt
brachten und die Kinder auch
in den nächsten Lebensjahren
weder Allergien noch Neuro
dermitis noch andere Haut-
erkrankungen entwickelten.

Diese Fakten müssen zur
Kenntnis genommen werden
und es drängt sich die Frage
auf: was hat sich an unseren
Ernährungsgewohnheiten zwi

schen 1960 und 1990 geän
dert?
Erstens: die Zunahme an tieri
schem Eiweiß in unserer Nah
rung. Zweitens: die Zunahme
an Fertiggerichten.

Schnell muß es gehen in der
heutigen Küche, Fertigsuppe,
Fertigsoße, Fertiggerichte. Und
schmecken soll es natürlich
auch noch, die Frage nach der
Gesundheit stellt sich weniger.
Die herstellende Industrie in
formiert uns nur über die Er
leichterungen und die ausge
wogene Ernährung, die sie für
uns bereithält.

Osteoporose: als Ursache für
die Erkrankung, die bei Frauen
wesentlich häufiger auftritt als
bei Männern, sieht die Medizin
Kalziumverluste durch Schwan
gerschaft und Stillen an, sowie
Mangel an Östrogen mit Be
ginn der Wechseljahre. Das
Therapieangebot der Schulme
dizin ist entsprechend hormo
nelle Behandlung, und der Rat
möglichst viel Kalzium zu sich
zu nehmen, am besten ganz
viel Milch zu trinken.

Unabhängig davon, daß mit ei
ner Hormonbehandlung das Ri
siko an Depressionen. Brust
krebs. Gebärmutterkrebs.
Gallensteinen.Thrombose.
Bluthochdruck u.a.m. zu erkran
ken, deutlich ansteigt, ver
schwindet der Nutzen drei bis
fünf Jahre nach der Behand
lung.

Im Scientific America‘s updated
Medicin Text findet sich 1991:
“Östrogen erniedrigt die Re
sorption von Knochen, aberver
bunden mit der Verminderung
der Knochenresorption ist auch
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eine Verminderung der
Knochenbildung. Deshalb soll
nicht erwartet werden, daß
Ostrogene die Knochenmasse
vergrößern“. Dennoch hat sich
die Pharmaindustrie einen lu
krativen Markt erschlossen und
verkauft Unmengen an Östro
genen, die anschließend not
gedrungen in unsere Umwelt
gelangen und erhebliche öko
logische Probleme heraufbe
schwören.

Die Zahl der Spermien hat sich
bei Männern innerhalb von 40
Jahren auf die Hälfte reduziert,
mittlerweile sind bereits 40%
der jungen Männer in den USA
zeugungsunfähig.

Bei etlichen Völkern ist
Osteoporose unbekannt (Zeu
gungsunfähigkeit auch!).
Schauen wir uns die Bantu
frauen in Afrika an: nach unse
ren medizinischen Erklärungen:
Kalziumverlust über Schwan
gerschaft und Stillen, zuwenig
Calcium in der Nahrung und
Ostrogenmangel, müßten
Bantufrauen nur noch aus Glas-
knochen bestehen: anstelle der
empfohlenen 1500 mg Calci
um pro Tag für Frauen ab Me
nopause nehmen sie durch
schnittlich nur 350 mg Calcium
pro Tag auf. Dabei bringen sie
durchschnittlich 9 Kinder auf
die Welt und stillen jedes Kind
bis zu zwei Jahre lang.

Schwangerschaft und Stillen
kann es also nicht sein. Die
Calciumaufnahme auch nicht
und die Hormone lassen in Afri
ka mit Einsetzen der Menopau
se ebenfalls in der Konzentrati
on nach. In der Tat haben
Bantufrauen aber auch im ho
hen Alter noch ausgezeichnete
Knochen.

Das Geheimnis: sie nehmen
täglich auch nur25-30g Eiweiß
zu sich und ernähren sich haupt
sächlich vegetarisch. Etliche
Studien wiesen nach, daß eine
Erhöhung der Eiweißaufnahme
bei einer gleichbleibenden
Calciumaufnahme zu einerstär
keren Calciumausscheidung
mit dem Urin führt. Es ist unfaß
bar: eine Vielzahl wissenschaft
licher Veröffentlichungen bestä
tigt den Zusammenhang zwi

schen Proteinaufnahme und
Calciumverlust, bestätigen die
Gefahr und auch Nutzlosigkeit
der Östrogengaben, aber den
noch werden weiter Hormone
und Calcium verkauft, noch nie
war das Geschäft so gut wie
heute. Es ist sogar stark zu
vermuten, es wird morgen so
gar noch besser.., man sollte
Aktien kaufen. Und noch nie
war unsere Ernährung, vom er
nährungsphysiologischen
Standpunkt aus betrachtet, so
gut wie heute.

Im Krieg war die Ernährung je
denfalls schlechter, unzurei
chende Kalorienaufnahme, Vi
taminmangel, Eiweißunter
versorgung waren nicht die
Ausnahme, eherdie Regel. Also
kommtdie Ernährung wohl doch
nicht als Auslöser in Frage?
Außerdem, wie kann Neuro
dermitits etwas mit Ernährung
zu tun haben, ein Neugebore
ner hat ja noch gar nichts ge
gessen, oder?

Jetzt wird es kompliziert: die
Ernährungswissenschaft be
schäftigt sich mit der Zufuhr
von Nährstoffen, aber nicht
~rniI, aus welchen Nahrungs
mitteln diese Nährstoffe stam
men. Wir wissen, aus Versu
chen z.B., daß wir, bezogen auf
unser Körpergewicht und Tä
tigkeit, sound so viele Kalorien
zu uns nehmen müssen, eine
gewisse Menge an Vitaminen
(etwas mehr als die Menge, die
die Symptome einer Vitamin
mangelkrankheit auszulösen
vermag) und Mineralstoffe, ja
und das war es weitgehend
schon.

Ob Sie nun den Weizen als
Vollkornbrot, als rohes Korn
oder als Semmel zu sich neh
men, spielt in Bezug auf die
Kalorienaufnahme keine Rolle,
der Kaloriengehalt (Stärkean
teil) ist immer derselbe. Die
Bäckerinnung wird Ihnen sa
gen, daß die Semmel besser
schmeckt, sich zudem mit But
terbeschmieren läßt und Schin
ken drauf gelegt werden kann
(was beim naturbelassenen
Weizenkorn schwer machbar
ist). Außerdem ißt jeder mo
derne MitteleuropäerSemmeln
zum Frühstück und kaut den

Weizen nicht roh. Nun betrach
ten wir die Weizenfrage mal
von einer anderen Seite, als
der der Bäckerinnung: die ro
hen Weizenkörner können Sie
rein theoretisch Ihrem Enkel
vermachen, der streut sie aus
und schon wächst Weizen. Mit
einer Semmel in der Erbmasse
nicht machbar.

Was ernährungsphysiologisch
dieselbe Kalorienzufuhr liefert,
ist praktisch etwas völlig Unter
schiedliches: eines ist lebendig
und entsprechend fortpflan
zungsfähig, das andere rn~t
~IQI.

Mais wird als volles Korn
gepoppt, aber Popcorn ist eben
falls mausetot, d.h. nicht mehr
vermehrungsfähig. Kochen,
Backen, Braten werden ernäh
rungsphysiologisch nicht erfaßt.
Die Weender-Analyse der Er
nährungsphysiologie ist im
wahrsten Sinne des Wortes
eine Analyse im “Kochtopf“,
keine im lebenden Organismus.

Nur, Sie persönlich und Ihre
Gesundheit ist nicht mit einem
Kochtopf zu erfassen und Koch-
töpfe gehen auch nicht Grand
Prix oder springen Parcoure.
Es gibt durchaus wissenschaft
liche Untersuchungen, daß es
für den Organismus keines
wegs egal ist, ob er die Stärke
aus einem rohen Korn bezieht,
oder aus einem gepoppten.

Der Biochemiker Paul Stitt be
richtet von einem Versuch an
Ratten, wonach bei Ver
fütterung einer einseitigen Diät,
bestehend aus normalem Wei
zenvollkorn und Wasser, die
Tiere über ein Jahr überlebten,
bei Gabe von Puffweizen
(gepoppter. aufgeschlossener
Weizen) und Wasser dagegen
innerhalb von 2 Wochen ~
~fl.

Für uns noch interessantersind
die berühmten Katzenversuche
Pottengers: interessanter des
halb, weil sie uns die Antwort
auf die Frage geben, ob Fehl-
ernährung ein Generationen
übergreifendes Problem ist
oder nicht. In langjährigen Ver
suchen an Katzen über 8 Ge
nerationen konnte er nachwei

sen, daß bei Verabreichung nur
gekochten Fleisches degene
rative Veränderungen auftra
ten, die sich von Generation zu
Generation verstärkten. Um von
Katzen aus der zweiten Gene
ration wieder normale und ge
sunde Nachkommen zu erhal
ten, waren vier nur mit roher
Nahrung gefütterte Generatio
nen notwendig.

Bei den Katzenversuchen fie
len vor allem Gesichts- und
Kiefermi ßbildungen auf.
Ernährungsfehler der Eltern-
generation erstrecken sich also
durchaus auf die Kinder und
somit istdie Argumentation. die
Neurodermitits Neugeborener
könne kein Ernährungsproblem
sein, hinfällig.

Dies wird auch durch die Unter
suchungen des amerikani
schen Ernährungswissen
schaftlers Dr.Michael Klaper
bestärkt, wonach Kinder von
Veganmüttern nie Neuroder
mitits aufweisen.

Unsere Ernährungsgewohn
heiten haben sich geändert,
unsere Gesundheit leider auch.

Nur, warum wollen wir diese
Fehler bei unseren Tieren wie
derholen?

Warum füttern wir unseren
Pferden nicht einfach naturbe
lassenes Getreide, warum
muß es, wie bei uns Menschen,
auch bei Pferden zunehmend
erhitzte und damit aller leben
digen Prozesse, einschließlich
aller Enzyme beraubte Nahrung
sein?

Gekochtes Essen bewirkt die
sog. Verdauungsleukozytose,
es ist sattsam bekannt, daß es
nach Genuß einer gekochten
Mahlzeit bei uns Menschen zu
einer Vermehrung der weißen
Blutkörperchen kommt.

Damit ist schon der Bezug auf
die Auswirkungen erhitzter Nah
rung auf das Immunsystem ge
geben. Allergien und Skelett
erkrankungen nehmen zu, auch
bei den Pferden... Treffen Sie
die richtige Entscheidung für
Ihre Gesundheit und die Ihrer
Vierbeiner.
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eim Vorbereiten dieser
Zeitung habe ich alle al
ten News durchgeblät

tert, man will sich schließlich
nicht unnötig wiederholen.

Ein Thema zieht sich ohnehin
schon durch die gesamten
News: kaum eine Ausgabe, die
nicht der Heufütterung ganze
Seiten widmet. Und was habe
ich erreicht? Unter dem Strich
nicht sehr viel, muß ich leider
feststellen.

Einzelnen Pferden konnte ge
holfen werden, das Gros der
Pferde aber scheint (laut den
Angaben in den Fragebögen
zur Fütterungsberatung) immer
weniger Heu zu bekommen und
gleichzeitig wird das Heu zu
dem immer schlechter. Welche
Mengenangaben wir in den
Fragebögen lesen und welche
Qualitäten wir mitunter als
Futterproben eingeschickt be
kommen, ist besorgniserre
gend. Heu, das Futtermittel von
dem die Pferde eigentlich die
größte Menge pro Tag erhalten
(sollten!), ist ausgerechnet das
am wenigsten beachtete Fut
termittel.

~ eu ist ein “vergessenes“
Futtermittel. Vorbei die
Zeiten, wo jeder Land

wirt der Gewinnung und der
Verfütterung seines Heus an
seine Pferde allergrößte Bedeu
tung beimal3.

Anders sieht es beim Hafer aus:
gegen dieses seit Jahrhunder
ten an Pferde erfolgreich gefüt
terte Getreide wird eine regel
rechte Verleumdungskampag
ne initiiert. Er mache angeblich
heiß, sei zu einseitig, zudem
viel zu eiweißreich, habe prin
zipiell schlechte Qualität und
seit neuestem: Hafer ist auch
nicht modern.

Das letzte Argument gefällt mir
besonders gut, denn der
Verdauungstrakt unserer Pfer
de hat sich in den letzten Jahr
hunderten auch nicht moderni

siertl Insofern paßt der altmodi
sche Hafer sehr gut zu dem
ebenso altmodischen Pferde-
darm.

Der mag nach wie vor für seine
empfindlichen Schleimhäute
die leicht verdauliche Stärke
und die vielen Schleimstoffe des
Hafers am liebsten; seit Jahr
hunderten. Ist aber nicht mo
dern. Bin gespannt, wann ge
wachsenes Obst, z.B. der Ap
fel vom Baum, auch nicht mehr
modern ist und der moderne
Mensch beginnt, eine moderne
Mischung industriell aufberei
teter Fertigfrüchte (vielleicht
apfelfrei!) zu sich zu nehmen.

~ afer ist für Pferde jeden
falls megaout, modern ist
derzeit Müsli. Viel Müsli

(im Idealfall haferfrei!), wenig
Heu, das ist anscheinend mo
derne Pferdefütterung.

Dank Artikelserien und vor al
lem dem modernen Medium
Internet, erreicht diese Bot
schaft auch den abgelegensten
Pferdehalter. Nur nicht den kon
servativen Pferdedarm. Altmo
disch wie der nun mal ist, wei
gert er sich, an den Segnungen
moderner Zeit Anschluß zu fin
den und macht, störrisch an
Althergebrachtem hängend, bei
Anwendung der Moderne mit
unter kräftig Ärger. Rapsöl ist
ein moderner Treibstoff, daß
man Rapsöl verbrennen kann,
darauf kam man erst in den
letzten Jahren.
Würden Sie, wenn Ihnen je
mand sagt, sie sollten Ihren
Porsche mit Rapsöl tanken, weil
das modern ist, dies wirklich
tun? Oder würden Sie sagen
“Du hast wohl nicht mehr alle
Nadeln auf der Tanne, mein
Auto braucht Super-bleifrei, weil
sonst der Motor streikt“! Gut,
kaum jemand würde Ihnen den
Rapsöl-Vorschlag machen, weil
der “Verdauungstrakt des Au
tos“ Ieichterdurchblicktwerden
kann, als der Ihres Pferdes.
Doch auch dieser steht in den
letzten Jahren im Mittelpunkt

der Forschung und mittlerweile
haben wir heute die Begrün
dung für die Notwendigkeit und
Aktualität der früher üblichen
Pferdefütterung. Nur leider er
fährt der Pferdehalter nicht im
mer, was im Magen und Darm
seines Pferdes so vor sich geht
und erkennt somit den Zusam
menhang mit Rittigkeitspro
blemen, Gesundheitsstörungen
und der Fütterung nicht, son
dern glaubt an die “wissen
schaftlich begründete Zusam
mensetzung“, die oft in der
Werbung bemüht wird, aber in
Wirklichkeit keiner wissen
schaftlichen Diskussion stand-
hielte.
Hatten wir vor mittlerweile
15 Jahren fast bei jeder
Fütterungsberechnung gegen
Eiweißüberversorgung anzu
kämpfen, so bekommen wir seit
einigen Jahren kaum mehr eine
Fütterung auf den Tisch, bei
der die Pferde kein Darmpro
blem haben. Gut, man mag
richtigerweise einwenden, wir
bekommen automatisch eine
Negativauslese auf den Tisch,
Fütterungen, die eben Proble
me machen.

W Jjerdauungsprobleme müs~/ sen sich keineswegs als
Koliken oder Durchfälle

darstellen, sondern können sich
auch maskieren z.B. als Gallen-
bildung, Anlaufen der Beine,
lange Lösungsphase und un
terschiedlich stark auffallende
Rückenprobleme und Verspan
nungszustände.

Neulich war im St. Georg ein
Beitrag zur Ausbildungsskala
(Versammlung) zu finden, in
dem die Bedeutung der Bauch
muskeln als Gegenspieler für
die Rückenmuskulatur sehr
schön dargelegt wurde.
Hier ist klar zu sehen, daß die
Bauchmuskulatur der Gegen
spieler der Rückenmuskulatur
ist. Bei Verdauungsproblemen
verspannt sich die Bauch-
muskulatur, eine Erscheinung
die wir übrigens am eigenen
Leib nachvollziehen können:

auch nur leichtes Völlegefühl
im Oberbauch läßt uns schon
den Bauchraum entlasten in
dem wir uns vermehrt nach
vorne beugen und die Rücken-
muskulatur dabei vermehrt an
spannen (um die verspannte
Bauchmuskulaturzu entlasten).

Ruckenmuskulatur

in verspannter Muskel ist
nicht mehr in der Lage
sich physiologisch anzu

spannen und somit ist auch die
Funktion des Gegenspielers
eingeschränkt. Eigentlich ganz
einfach. Es funktioniert auch in
der Praxis wunderbar, durch
Änderung der Fütterung (so
fern diese im Stall durchgesetzt
werden kann) verändert sich
die Rückentätigkeit sehr schnell
zum Positiven. Wir haben in
dieser Ausgabe ein paar Zu
schriften abgedruckt, die dies
bestätigen.

un liegt die Empfehlung,
II 1 ausreichende Mengen an
EI EI qualitativ gutem Wiesen-
heu und Hafer zu füttern, nicht
unbedingt im Trend der Zeit.
Das haben die “ollen
Kommisköppe“ ja schon so
gemacht.

Warum sind wir
so altmodisch?

Wir passen uns dem Mode-
verständnis des Pferdedarmes
an, weil wir es für ziemlich sinn
los halten, gegen Naturgeset
ze zu agieren, oder auch gegen
körperliche Begrenzungen, die
durch Verdauungsprobleme
gesetzt werden, anzureiten..
Jetzt wäre nur noch zu hinter-
fragen: wenn das so ist, warum
hört man dann so viele andere
Meinungen? Nun, jedes Kilo
gramm Hafer, das gefressen

5I~b ~llLflOb 17

Bauch-
muskulatur
schematisch

Mit freundlicher Genehmigung des
St.Georg, gezeichnet von Frau Gloatz
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wird, verdrängt automatisch ein
Kilogramm Müsli. Jedes Kilo
gramm Heu ebenso. Denn
wenn Sie statt Heu Stroh füt
tern, brauchen Sie auch mehr
Kraftfutter, denn Stroh ist we
sentlich nährstoffärmer als Heu.

Furcht vor Koliken?
Schlecht zu
aktivierende
Hinterhand?

Lange
Lösungsphase?

Die Industrie stellt Ihnen gerne
das Kräuterfutter xy zwecks
Abhilfe zur Verfügung und falls
Sie ganz wenig Heu füttern,
bekommen Sie (trendy und mo
dern) mittlerweile ja das
Strukturfutter xy mit und ohne
Kräuteranreicherung, das
schon abgesackt darauf war
tet, in Ihr Pferd zu gelangen.

W Jjerständlich, daß Medien~/ auf Ihre Anzeigenkunden
Rücksicht nehmen müs

sen und entsprechende Fach-
artikel drucken. Heu und Hafer
setzen keine Anzeigen. Tröst
lich: Ihr Pferd liest ebenfalls
keine Anzeigen, aber seine
Rittigkeit und seine Gesund
heit zeigen Ihnen, was richtig
ist. Achten Sie darauf.

l~.6 ‚~.
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Des einen Freud,

Nicht nur in der Tiermedizin
übrigens, auch die Humanme
dizin berichtet über die positive
Wirkungsweise.

Die Muscheln für die Extrakt-
gewinnung werden von spezia
lisierten Betrieben regelrecht
gezüchtet. An Seilen, die frei im
Meer schwingen, befinden sich
diese grünhippigen Muscheln.

Seit einem Jahr ist zu beobach
ten, daß diese Muscheln ver
mehrt von den Seilen abfallen
und auf den Grund geraten.

Zunächst hielt man die Witte
rung als ausschlaggebend für
dieses Phänomen, aber zwi
schenzeitlich hat sich die
Witterungslage wieder stabili
siert, dennoch fallen vermehrt
Muscheln vor der Ernte vorzei
tig ab.
Diese Muscheln werden zwar
auch noch zur Extraktgewin
nung verwendet, aber nicht
mehr zu der 1 .Qualität, denn
sie weisen vermehrte Anreiche
rung von Schwermetallen auf,
was eine Verwendung für hoch
wertige Ware in Pharmaqualität
ausschlie ßt.

Zudem, daß wegen der Knapp
heit an grünlippiger Muschel
auch blaulippige Muscheln ver

arbeitet werden, und von eini
gen Herstellern sogar ganze
Muscheln (also nicht nur die
Gonaden der Muschel, sondern
die gesamte Muschel mit
Fleisch und sogar mit Schale
zu einem “Muschelextrakt“ (der
eigentlich Muschelpulver hei
ßen mü ßte)verarbeitet werden,
und darüberhinaus, daß es zu
dem auch Qualitäten von Mu
schelextrakten gibt, die nach
erfolgter Extraktion für den
Pharmabereich, sozusagen als
Reststoff, ebenfalls unter der
Bezeichnung Muschelextrakt
verkauft werden, aber so gut
wie keinen Wirkstoff mehr ent
halten.

Weltweiter Einsatz eines Ex
traktes, der nur aus einer in
Neuseeland vorkommenden
bestimmten Muschelart
stammt, hier stellt sich zweifel
los die Frage nach Angebot und
Nachfrage.
Der Preis für erste Ware ist
hoch, Käufer für mindere Qua
litäten sind zudem willkommen,
denn was soll mit dem Rest
geschehen?

Der Käufer des Endproduktes
weiß natürlich nicht, welcher
Qualität der Rohstoff entspricht,
den ein Hersteller verwendet.

Wir können Ihnen nur von un
serem Einkauf berichten, wo
nach unser Rohstoff erster
Qualität entspricht und entspre
chend sehr empfindlich ist.
Wir bekommen ihn mit
Analysenzertifikat in luft- und
lichtundurchlässiger Verpak
kung geliefert, eine geöffnete
Verpackung muß wegen der
Empfindlichkeit sofort verarbei
tet werden.
Oft werden wir gefragt, wieviel
Muschelextrakt in unserem
Magnobuild-Spezial enthalten
ist. Wir denken, das ist die ver
kehrte Frage in Anbetracht der
oben genannten verschiedenen
Qualitäten.

Arthrose
Magnoflex

Die Wirkstoffkombination,
um Pferden mit chronischen

Problemen im Bewegungsab
lauf auf natürliche Weise

wieder zu voller
Beweglichkeit, Tragkraft

und Flexibilität zu verhelfen.

Gelenke
Magnobuild

Spezial
Die Kombination von

Glykosaminoglykanen und
Chondroitin erzielt durch die

synergistische Wirkung
eine nachweislich besonders

effektive Stabilisierung
des Stützgewebes,

insbesonders von Gelenken
und Sehnen.

Nervigkeit

Magnoquiet
Übereifrige, hochmotivierte
und sehr Ieistungsbereite

Pferde finden mit Magnoquiet
zur nötigen inneren Ge

lassenheit und Souveränität.

0P0

)

Muschelextrakt aus der grünlippigen Muschel
Neuseelands wird zur Stabilisierung des ge
samten Stützgewebes weltweit vielfach mit
hervorragendem Erfolg eingesetzt.
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“Das Gluck der Erde liegt auf dem
Rücken d — r Pferde“flCh~ immer und in allen Fällen.

Wer offenen Auges von der
Zuschauertribüne aus in
manche Reithalle blickt, dem
kommen eher Sprüche wie:
“Glück muß hart erkämpft
werden“, in den Sinn.

Kriegsszenario mitwahrhaft he
roischen Kampfszenen Mann
(Frau) gegen Pferd anstatt in
Glück schwelgender Zwei- und
Vierbeiner sind zu bestaunen.

Bindings Reitvorschrift für eine
Geliebte, in der das Streben
nach Leichtigkeit mit zarter
Hand gepriesen wird, wird ein
geholtvon der Realität schweiß-
triefender Reiter, die mit hoch-
rotem Kopf voller Ungeduld ihre
völlig kopflosen, von Ohr bis
Schweif verspannten, pani
schen Pferde spornieren und!
oder mit harten lnsterburgern
das empfindsame Maul malträ
tieren.

Sicher nur Eindrücke unter an
deren, es gibt auch lächelnde
Reiter zu sehen, deren Pferde
locker und geschmeidig, willig
und freudig mitarbeitend das
sprichwörtliche Glück auf dem
Rücken des Pferdes vermitteln.

Wie kommt es zu solch
unterschiedlichen Bildern?
Hat das Pferd, das ebenso wie
sein Reiter abgekämpft und er
schöpft aus der Bahn kommt,
wirklich nur einfach keine Lust
gehabt, oder wollte seinen Rei
ter ärgern, wie dieser uns um
Atem ringend erzählt? Eines ist
sicher: an diesem Punkt irrt der
Reiter.

Ein Blick in das Familienleben
unserer Pferde zeigt uns zwei
felsfrei, was Pferde wirklich
wollen: Harmonie. In der Herde
herrscht zwar eine strenge Hier
archie, aber absoluter Friede.

Pferde sind auf ein gut funktio
nierendes Miteinander ange
wiesen, wer in der Herde stän
kert (Junghengste beispielswei
se), wird ausgestossen und lebt

als potentiell leichtes Opfer für
Raubtiere ab sofort gefährlich.

Entsprechend unternimmt der
Ausgestossene jede Anstren
gung, durch Entschuldigungen
und Beteuerungen der eigenen
Friedfertigkeit (auf dem “Aus
stossen“ basiert auch der Er
folg der Pferdeflüsterer!) nur ja
wieder in der Herde aufgenom
men zu werden.

Dieser Urinstinkttreibt die Pfer
de dazu, auch mit uns als Sozi
alpartner immer in Harmonie
und Frieden leben zu wollen.

Ist die Rangfolge (Hierarchie)
geklärt, wird ein Pferd weder
Lustfragen erörtern, noch uns
“ärgern“ wollen, oder keinen
“Bock“ haben. Letzteres ist oh-

nehin unwahrscheinlich, denn
das Lauf- und Herdentier Pferd
ist keineswegs begeistert da
von, 23 Stunden allein in seiner
Box zu verbringen.

Wir kommen seinen Grundbe
dürfnissen nur entgegen, wenn
wir, als sein Sozialpartner, es
endlich in der 24.Stunde aus
der Box befreien und uns mit
ihm bewegen.

Es müssen also andere Grün
de sein, weshalb ein Pferd sich
weigert mitzuarbeiten.
Nun liegt es an uns Men
schen, diese Gründe zu er
forschen und die Ursachen
abzustellen.
Was sich so einfach anhört, ist
in der Realität alles andere als
einfach.

Nehmen wir ein Beispiel:
ein Pferd fängt plötzlich von
heute auf morgen an zu “klem
men“. Vorbei ist es mit Schwung
und Losgelassenheit. Mit
schleppender Hinterhand und
mühsam trippelnder Vorhand
bewegt es sich unwillig mit dem
Schweif schlagend, wehrt sich
gegen Hand und jede sonstige
Reiterhilfe, ja von Tag zu Tag
wird es immer schlimmer, das
Pferd reagiert auf treibende
Hilfen mit Blockieren bis zum
Steigen.

Was ist die Ursache?
Der Reiter, der sich am Stamm-
tisch oder — wesentlich moder
ner- im Internet Hilfe sucht, be
kommt sie auch reichlich: von
“hau ihm doch endlich mal den
Frack voll“, über den Rat, ein
mal einen starken Reiter drauf
zu setzen, das Pferd zu verkau
fen, Gebiß-, Fütterungs-, Bach
blüten-, Akupunktur-, Blutunter
suchung-, Tierarzt-Heilprakti
ker-, Ausbilderempfehlungen
u.a.rn, bekommt er Ratschläge
im Ubermaß.

Vermutlich ist sogar der eine
oder andere Ratschlag richtig,
doch welcher?
Der Reiter ist danach jedenfalls
kaum klüger als zuvor und dem
Pferd ist auch noch nicht gehol
fen. Vor allem nicht damit, daß
falsche Ratschläge probiert

Ob der Reiter will oder nicht,
er muß lernen, seinem Pferd
zu zuhoren.
In unserem Beispiel kommen
mehrere Ursachen für die Ver
änderung in Frage.

Eine davon sind
Schmerzen

Schmerzen werden mit Sicher
heit nicht dadurch besser, daß
man dem Schmerzgepeinigten
den “Frack voll haut“, insofern
ist ein Ratschlag schon mal als
unbrauchbar abzuhaken.

werden.

Hier klappt die Verständigung... Foto: Edith Lipp, Horb
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Der starke Reiter, der längere
Sporen, das schärfere Gebiß
und der Verkauf, kommen als
Schmerzlinderung auch nicht
in die engere Wahl.

Nachdem die Bewegung unse
res Pferdes unter dem Reiter-
gewicht verloren ist, sollte, statt
in blinden Aktionismus zu ver
fallen, erst mal beobachtet wer
den, wie sich unser Pferd denn
ohne Sattel und Reiter bewegt.

Zeigt es ohne Sattel den ge
wohnten Schwung, so ist der
Sattel dringend auf Paßform
und Polsterung hin zu kontrol
lieren (lwest-News 2/98).

Paßt das Gebiß, bzw. wann
wurden die Zähne das letzte
mal kontrolliert?

Geht das Pferd ohne Sattelung
und Zäumung dagegen genau
so klemmig, so muß an eine
verdeckte Lahmheit oder
Rückenbeschwerden gedacht
werden und entsprechende
fachliche Hilfe eingeholt wer
den.

hin genau angesehen werden
und gegebenenfalls von Fach
leuten überprüft werden.

Viele Rückenprobleme entste
hen aus Darmproblemen, weil
Verdauungsprobleme häufig zu
Verspannungen der Bauch
muskeln führen. Eine verspann
te Muskulatur ist nicht mehr in
der Lage, sich korrekt anzu
spannen, was wiederum dazu
führt, daß sich der Gegenspie
ler, das sind in unserem Fall die
Rückenmuskeln, nicht mehr
entspannen kann.
Rückenbehandlungen verbes
sern zwar die Situation kurzfri
stig, werden bei ursächlichen
Fütterungsproblemen aber zur
dauernden Notwendigkeit.

Warum interessiert die
Futterung des letzten

Weil sich Fütterungsfehler in
der Regel erst nach einem be
stimmten Zeitraum auswirken.
Eine Zeitlang macht der Orga-

nismus noch keine Probleme,
verträgt also anscheinend eine
Futterumstellung, aber Monate
später treten plötzlich Proble
me auf und man selbst sieht
nach diesem Zeitraum gar kei
nen Zusammenhang mehr zwi
schen z.B. dem zwischenzeit
lich verfütterten groben Heu und
Rückenbeschwerden.

Ein halbes Jahr wurde das
Heu vertragen, wieso sollte
es dann heute nicht mehr

vertragen werden?

Grund ist die Änderung der
Verdauungsvorgänge, die über
die Monate schleichend vor
ging.
Ein gesundes Pferd, dessen
Fütterung und Ausrüstung
stimmt, wird immer und in je
dem Fall bei korrekter Einwir
kung (Verstehen der Hilfen
gebung) und bedachter Trai
ningsarbeit jeden Tag bereit
willig und freudig mitarbeiten,
soviel ist sicher.

Falls das Pferd beschlagen ist,
so ist auch der Beschlag zu
kontrollieren.

Ist die Lahmheitsuntersuchung
ergebnislos, zeigt sich aber,
trotz passendem Sattel, Rük
kenempfindlichkeit, so wird es
allerhöchste Zeit, sich hierfür
an einen geeigneten Fachmann
(-frau) zu wenden. Gleichzeitig
sollte dringend die Fütterung in
Bezug auf im letzten halben
Jahr erfolgte Anderungen spe
ziell von Heumenge, Heu-
qualität und Kraftfuttergabe

Sie sind herzlich eingeladen, uns anläßlich des
62. CHIO vom 11. bis 16. Juli 2000 in unserem Aus
stellungszelt zu besuchen. Sie finden uns in der
Meteorallee des Ausstellungsbereiches.
Unsere Mitarbeiterinnen vom Verkauf und Sport-
service stehen Ihnen für Informationen und für Ihre
Fragen zur Verfügung.
Ab Donnerstag, den 1 3.Juli, ist Frau Dr. Meyer anwe
send, Herr Meyer ab Mittwoch, den 12.Juli 2000.

Über Ihren Besuch würden wir uns sehr freuen. Für
Erfrischungsgetränke, Kaffee und Gebäck ist gesorgt.

IWOT
Tel. ++49 (0) 88 05 9 20 20
Fax+÷49(0)8805 920212

eMail into@iwest.de
Internet www.iwest.de

Flying Horses ®

halben Jahres?

Reiten in
seiner schönsten Form
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it der
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Mutterstute
im letzten

Trächtigkeitsdrittel
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Vor fünf Jahren begann ein
Lernprozess, der bis heute noch
nicht abgeschlossen ist.
Damals bildete ich mir ein, ich
wüßte alles über die Fütterung
der Pferde. Hatte ich doch alle
meine Abzeichen bestanden, bei
großen Meistern wie Fritz Tempel-
mann gelernt, und vielüberFütte
rung gelesen. Damals dachte ich,
ein Knaller muß auch exklusiv
gefüttert werden. Vitamin
mischungen, je mehr desto bes
ser, Pülverchen, Biotin, MüsIl,
Diätmash, Powerfutter, Cobs und
edle teure getrocknete Gräserund
Kräuter füllten die Mägen meiner
Pferde und Ponys und leerten
mein Portemonnaie.

Und dann kam das erste gute
Pony: hochplaziert, 6 Jahre alt,
Hoffnungsträger und “Reit
schwein“.
Da ich bekannt dafür war, jedes
Pferd zum Laufen zu bringen, bil
dete ich mir ein, dieses Pony für
meine kleine Tochter, die damals
7Jahre alt war, zurechtbiegen zu
können. Also bastelten wiran dem
Pony herum. Nach etwa einem
halben Jahr gab mir jemand ei
nen Tip. Ein großer namhafter
Verkaufsstall im Rheinland, der
die ganz Großen mit guten Pfer
den versorgt, würde ein Zusatz-
futter füttern, auf dessen Emblem
ein fliegendes Pferd abgebildet
sei. Dieses Futter würde in der
Tat wirken.
So begann eine enge Beziehung
zu Iwest. Dem Pony wurde nun
mehr Gelassenheit, mehr
Schwung, mehr Pep,
mehr.. .angefüttert.
Und wirklich nach 2 Jahren harter
Arbeit und 1 1/2Jahrenlwesttrug
das Pony meine Tochter von ei
ner Schleife zur anderen. Meine
Schüler wurden immer mehr, ich
vermittelte viele Kunden an Iwest,
wirkauften einen weiteren Knaller,
meine Tochter drang bis zum
Bundeschampionat und zum
Preis der Besten vor und das mit
12 Jahren. Doch irgenwie fehlte
mir der endgültige Kick, was die
Leistungen der Ponys betraf. Ja
und da war die Geschichte mit
dem Heu.
Zwischen Frau Dr.Meyer und mir
hatte sich ein gutes Verhältnis
entwickelt, sie berechnete Fütte

immer auch ein Pül
verchen für jedes Problem Und
sie wies stets und immer auf die
Notwendigkeit von gutem Heu in
passender Menge für unsere Po
nys hin. Jedoch ausgerechnet dar
auf hatte ich wenig Einfluß. Wir
wechselten sogar zweimal den
Stall, wegen Heumangel.

Dann kam Pony Nummer drei. Ein
hochplacierter bekannter Pony
hengst, ein Pony, das ichdrei Jah
re vorher im Finale auf dem
Bundeschampionat bewundert
hatte. Dort hatte ich ein freudiges,
tanzendes Pferd gesehen.
So ein Glücksfall, von so einem
hatten wir geträumt. Aber seltsam,
zu Hause war er von einem Kind
nicht alleine zu reiten. Auf dem
Turnier ging er in Haltung, ängst
lich bedacht alles richtig zu ma
chen und plazierte sich. Nur der
Pep, der Kick, die Freude, das
Tanzen, dies Pony das ich bewun
derthatte, das an sich selberSpaß
hatte, dem einst in Warendorf, das
Feuer aus den Augen sprühte, wo
war das alles geblieben? Vor al
lem, warum ließ er sich zu Hause
nicht reiten, warum wollte er nicht
mitarbeiten? Es kam so weit, daß
er nicht mehr auf den Hänger ge
hen wollte.
Und dabei gab ich mir doch alle
Mühe. Ich maß und wog, füllte Fra
gebögen für Iwest aus und
Dr.Meyerberechnete die Fütterung
und verkaufte Zusatzfutter... und
der Hengst wurde immer dünner
und die Bäuche der anderen bei
den immerdicker, die Rücken aller
immer fester.
Ich hatte das Gefühl, daß ich vom
Stallbesitzer bezüglich der Heu-
menge betrogen wurde.
Nach einem Telefonat mit Dr. Mey
er, die wieder einmal mehrauf die
Notwendigkeit der Heufütterung
hinwies, wechselten wir wiederein
mal verzweifelt den Stall. Derneue
Stall sollte nur eine Ubergangslö
sung sein. Es gab keine Halle, kein
Reiterstübchen, keine beheizte
Sattelkammer und keinen Cola-
automaten. Die Ponys stehen in
einem alten, umgebauten Kuhstall,
wir müssen durch Schlamm waten
und eine Führmaschine gibt es
auch nicht.
Aber es gab ausreichend Heu und
gereinigten schweren Hafer. Mein
Hengst wurde sofort für zu dünn

befunden und bekam etwa 2kg
Heu/lOOkg Körpergewicht vorge
legt! Das heißt, er fraß den ganzen
Tag ohne Unterbrechung Heu,
Heu, Heu.. Ernahm gar kein Kraft-
futter mehr an, kein Zusatzfutter
mehr.., alles was unserer Ansicht
nach doch unentbehrlich gewor
den war.
Dieses “dämliche Tier“ fraß den
ganzen Tag nur noch Heu!

Verzweifelt rief ich wieder Frau
Meyer an. Die sagte ganz gelas
sen “na endlich“ und ich sollte ihn
in Ruhe sein Heu fressen lassen.
Brav und folgsam tat ich wie mir
geheißen. Nach einer Woche wur
de mein Hengst wach, er fing an
zuzunehmen, er buckelte sogar
und wurde weich im Maul.

Nach 2 Wochen sagte mir die Tier-
ärztin, daß ich mir die Akupunktur
seines Rückens nun sparen kön
ne, warum konnte sie nicht erklä
ren. Die beiden anderen Ponys
verloren die dicken Bäuche und
wurden locker. Die Hufe wuchsen
ohne Biotin und meine drei Süßen
bekamen Freude an der Arbeit.

Auf einmal waren Traversalen,
Passage und fllegende Wechsel
kein Thema mehr. DerHengstging
wiederaufden Anhänger ohne die
Hilfe von starken Männern. Nun
habe ich ein glückliches Kind und
drei glückliche Ponys, die sich prä
sentieren, mitarbeiten und Freude
an der Arbeit haben.

Wenn Sie jetzt nach dem Zauber-
mittel fragen, getrocknetes Gras
namens Heu! Es istmir wie Schup
pen von den Augen gefallen. Ge
glaubt hatte ich zwar immer schon
daran, sonst hätte ich auch nie
mehrmals den Stall gewechselt.

Nun weiß ich aus Erfahrung, was
falsche Fütterung aus den Pferden
machen kann.
Unseren persönlichen Korn fort
haben wir nun endgültig ganz in
den Hintergrund gestellt. Wir las
sen uns nicht mehr von gekachel
ten Ställen mit Schnick-Schnack
wie Solarien und Hallen mit Tribü
nen und Plätzen mit Flutlicht usw.
blenden.
Wir schauen nur noch nach der
Grundversorgung der Pferde und
die heißt Heu, Heu und guter Ha
fer. Nur eines bleibt dabei wohl
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etwas auf der Strecke: der Um
satz von Frau Dr Meyer Aber
das hat sie selber zu verantwor
ten, sie hat immerauf die Bedeu
tung von Heu hingewiesen.

Ich erinnere mich an einen ihrer
ersten Briefe, in dem sie sagte:
“Ohne Heu werden Sie keinen
Erfolg haben.“ Damals wußte ich
diesen Satz noch nicht richtig zu
interpretieren.
Ich erinnere mich auch an die
Antwort meines Vaters, der bei
der Kavallerie gedient hatte, auf
meine Frage: “Papi, was hat dein
Pferd gefressen, damit es den
ganzen Tag laufen konnte?“ Er
antwortete: “Heu, meistens nur
Heu und etwas Hafer‘~ Und ich
betrachtete das Photo von einem
gut trainierten, glänzenden Pferd,
am Abend nach dem Einsatz.

*
Wir freuen uns sehr über
diesen Erfahrungsbericht!

Es ist unser Ziel, Pferdesport
für Pferd und Reiter schöner zu
machen und nichts freut uns
mehr, als wenn dieses Ziel er
reicht werden konnte.

Es freut uns sogar aufrichtig,
wenn wir “weniger Umsatz“
machen. Jeder, der uns kennt,
weiß, daß wir immer bemüht
sind, Ursachen für Gesund
heitsstörungen zu finden und
erfolgreich abzustellen und
nicht einfach möglichst viel ver
kaufen wollen.

Das hat uns schon oft ein
“schnelles Geschäft vermas
seIt“ und zwingt uns zu erhebli
chem Arbeitsaufwand in der
Beratung bezüglich Grund-
fütterung, die gar nichts mit
unseren Produkten zu tun hat,
aber wir fühlen uns dem Lebe
wesen Pferd aufrichtig ver
pflichtet.

Übrigens: Hut ab vor der Cou
rage, mit Sportponys einen Stall
mit optimalen Trainingsmög
lichkeiten zu verlassen, “nur“
um endlich die richtige Fütte
rung als Basis für Gesundheit
und damit Leistungsfähigkeit
zu bekommen.

.o Erfahrungsbericht rungen und sie hatte
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Stellen Sie sich vor: ein
heißer Sommertag, Sie
sitzen am Hafen und ne
ben Ihnen macht ein al
ter Fischerkahn, lange
nicht mehr lackiert und
ebenso lange nicht mehr
gewaschen, fest.

Genau so riecht unser
neues Produkt und be
kam prompt den sinni
gen Arbeitsnamen
“Fischkutter“.
So abschreckend der
Geruch ist, so gut ist sei
ne Wirksamkeit.

In besonders schweren Fällen
von Gelenksentzündungen,
auch chronischer Art, haben wir
dieses Produkt bisher als Son
deranfertigung eingesetzt. Und
auch Pferden, die bereits als
“plättlich“ eingestuft wurden,
verhalf diese Mischung wieder
zu alter Frische und Beweg
lichkeit. An schweren Bewe
gungsstörungen leidenden
Hunden auch. Wie gesagt, der
Geruch ist absolut abstoßend,
dennoch wird es von den Pfer
den in der Regel sehr gut auf
genommen.

Hauptverantwortlich für den
Geruch ist der in diesem Pro
dukt vorhandene hohe Gehalt
an Omega-3-Fettsäuren, enzy
matischen Peptiden und Poly
peptiden.

Diese Stoffe spielen eine zen
trale Rolle als Neurotransmitter,
wirken als starke Antioxydan
tien, beeinflussen die Herzfunk
tionen positiv und was für unser
Produkt entscheidend ist (wo
bei die anderen positiven Ei
genschaften dankbar “in Kauf
genommen“ werden): sie sind
die Vorstufe im Organismus na
türlicherweise vorkommender
entzündungshemmender Me
chanismen.

Entzündungsvorgänge sind im
Prinzip nichts Negatives, son
dern stellen lediglich, verein
facht ausgedrückt, die Aufräum
aktion im Organismus dar.

Diese Aufräumaktion läuft im
Organismus normalerweise ge
ordnet ab, denn der Körperver
fügt neben der Fähigkeit, an
bestimmten Stellen mit Entzün
dung zu reagieren, auch über
Stoffe, die die Mechanismen
der Entzündung gleichzeitig
hemmen.

Mitunterfehlt es an diesen Stof
fen zur Entzündungshemmung,
in diesen Fällen ist das Gleich
gewicht gestört, die Entzün
dungsvorgänge eskalieren oder
werden chronisch.

Dies ist nun ausgerechnet bei
Entzündungsvorgängen in den
Bindegewebsstrukturen recht
häufig der Fall.

So wird beispielsweise der Ein
satz von starken pharmakolo
gischen Entzündungshemmern
wiez.B. Cortisonpräparaten bei
Gelenksentzündungen häufig
eingesetzt, da die körper
eigenen Hemmvorgänge im
Bindegewebe oft nicht ausrei
chend vorhanden sind.

Magnoflex-Spezial liefert die
Vorstufe dieser natürlicherwei
se im Körper vorkommenden
entzündungshemmenden Ge
webshormone, und das erklärt
die positive Wirkung.

Neben diesen Stoffen enthält
Magnoflex-Spezial aber auch
Glykosaminoglykane und
Chondroitin, was die Wirkungs
weise einerseits verstärkt und
zudem die reperative Phase der
Ausheilung, die Wiederherstel
lung von Knorpel und gesunder
Gelenkflüssigkeit positiv beein
flußt.

Die täglich zu fütternde Menge
ist mit 10 g sehr gering, auf
grund der hohen Wirksamkeit
ist bereits innerhalb von 2-3
Wochen eine deutliche Verbes
serung der Mobilität zu beob
achten.

In etlichen Kulturen hat der
Medizinmann, trotz der auch
dort vorhandenen modernen
Krankenhäusern und Arztpra
xen, immer noch entscheiden
den Platz im Gesundheitswe
sen. Das liegt weniger an der
Rückständigkeit dieser Völker
als vielmehr an einer uralten
Tradition des Wissens um die
Heilkraft bestimmter Pflanzen.
Für uns mag es auf den ersten
Blick unglaublich erscheinen,
daß ein Knochenbruch durch
das Auflegen bestimmter Blät
ter auch heute noch innerhalb
von wenigen Tagen geheilt wird.
Für einen Indianer, einen Au
stralier oder einen Afrikaner ist
dies Normalität im Alltag. Oder
wußten Sie, daß die Indianer
schon lange vor der Erfindung
des Penicillins, Schußwunden
antibiotisch versorgten?
Kein Wunder, daß große Phar
maunternehmen sich bereits
vor einigen Jahren, auf der
Suche nach pharmakologi
schen Substanzen, in die Ur
wälder aufmachten.
Wir haben uns zwar nicht aktiv
auf Suche begeben, aber zu
uns kam über einen Kunden,
der Arzt ist und sich bei seinem
Pferd selbst von der Wirksam
keit unseres Plantagines über
zeugen konnte, eine in Afrika
hergestellte Salbe, die wir auf
ihre Wirksamkeit bei Haut-

affektionen beim Pferd testen
sollten. Das taten wirgerne und
ob Ekzeme oder schlecht hei
lende Wunden, die Salbe er
wies sich in der Tat als wunder-
same Hilfe selbst.
In ein spezielles (leider sehr
kostbares) afrikanisches Pflan
zenfett, das nicht ranzig wer
den kann, werden bestimmte

Foto: Henn~ng Christoph,Essen

Pflanzenblätter eingearbeitet,
das Endprodukt ist eine ziem
lich feste Masse, die sich aller
dings bei Erwärmung in der
Hand oder auf der Haut als gut
streichbar und damit sehr er
giebig erweist.
Die Salbe kann ab sofort über
uns bezogen werden.

Mag noflex-Spezial Heilkraft aus fri a
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Text: Ria Fehlau

Du willst zur nachbarlichen Fete, schon stößt Dein
Kopf an Maschendrähte.Das Bild vor Augen scheint
verzerrt, der gerade Weg ist Dir versperrt.
Beschwert man sich bei der Verwaltung, dann
droht die prompt mit Käfighaltung.
Und weil die sehr umstritten ist, greift man zu einer
kleinen List: Man maiträtiert schier unablässig, die
Erde unterm Zaun gehässig, und scharrt so lange,
bis am Ende ein Loch entsteht auf dem Gelände.
Durch dieses schlüpfet man als dann, kommt
geradewegs beim Nachbarn an, und zwar genau zur
rechten Zeit. Auch Federvieh ist oft gescheit.
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In einer Rekordbauzeit von nur
7 Monaten wurde jetzt bei der
evangelischen Kirchengemein
de Oberammergau der drin
gend notwendige Umbau der
Orgel in der Kreuzkirche abge
wickelt.
Erst Ende April 1999 hatte sich
der Kirchenvorstand dazu ent
schlossen, die Orgel zu sanie
ren. Gerne hätte man mehr Zeit
gehabt. Die nahende Passion
ließ aber keine Alternative, das
heißt keine längere Planungs
phasezu. Ein unbürokratisches
Planungs- und Genehmigungs
verfahren, aufgeschlossene
Banken, eine kompetente Fi
nanzierung und ein professio
neller Orgelbauer machten es
dann möglich, dass die Orgel
schon jetzt wieder in Betrieb
genommen werden konnte.
Das Instrument wurde am Com
puter konstruiert und musste
vollständig ab- und ausgebaut
werden.
Zur Passionszeit werden sich
zehntausende Menschen so
wie kirchliche Gruppierungen
aus der ganzen Welt in der
Kreuzkirche treffen, und fünf-
bis zehnmal am Tag wird dann
auch die Orgel erklingen. Aber
auch die Glieder der evangeli
schen Gemeinde dürfen sich
freuen: Sie haben jetzt wieder
ein Instrument, das jeder Tau-

fe, Trauung, Beerdigung und
jedem Gottesdienst den würdi
gen Rahmen verleiht.
Die neu umgebaute Orgel mit
ihren zwei Manualen und allen
wesentlichen Registern ist im
übrigen uneingeschränkt
konzerttauglich. Sie soll auch
bald öffentlich ihrer Bestim
mung übergeben werden.
200 000 Mark hat diese Aktion
die Gemeinde gekostet. Jeden,
dem gute Musik ein Anliegen
ist, bitten Pfarrer Häublein und
der Kirchenvorstand, die finan
ziellen Lasten etwas mitzutra
gen.

Auszug aus den Oberammergauer
Nachrichten vom 8.2.2000

Oberammergauer
PASSION 2000

Spielzeiten:
vom 21. Mai bis 8.Oktober
jeweils Montag, Mittwoch,
Freitag und Sonntag

Informationen im Internet
unter:
www.oberammergau.de

Eve Saglietto ist in Nizza gebo
ren, aufgewachsen in Paris und
lebt seit 1987 als Künstlerin in
München.
Sie hat bis 1989 moderne Bil
der gemalt und dafür ein
Aufenthaltsstipendium in der
Künstlervilla Waldberta, der
Stadt München, erhalten.
Mehrere Einzelausstellungen,
ein erster Preis für Malerei und
Teilnahme an Gruppenaus
stellungen, sogar im Haus der
Kunst, waren die Folge.

Greyhound-Kopfstu~n

herrscht sie perfekt. Licht- und
Farbeneffekte statt Dekor für
den Hintergrund der Ölgemäl
de.

Sie ist die erste Pferdemalerin,
die diese moderne Art und
Weise, Pferde darzustellen,
praktiziert und wird seitdem viel

~••4~• ~.-

- al de concaves
(co ~ droit)

kopiert. 1992 hat sie ihre erste
Bidhauerarbeit geschaffen. In
zwischen erscheint jedes Jahr
eine Skulptur in limitierter und
numerierter Auflage, die ihr
Talent auch als Plastikerin be
stätigt.

Eve Saglietto stellt regelmäßig
in Deutschland und Frankreich
aus. Bilder von ihr sind im Be
sitz des Hauptlandgestüts
Marbach, Mus~e Vivant du
Cheval (Pferdemuseum), Pa
ris, und Nationalgestüt Janov
Podlawski, Polen.

EVE SAGLIETTO
Friedemann-Bachstr. 87
D-82 166 Gräfelfing
Tel. 089 / 853513

sede EVE SAGLIETTO•ie ET un
lt it!

Pfarrer Carsten Häublein (mitte), hier mit Mitarbeitern der
Orgelbau-Firma, freut sich über die “neue Orgel“.

Für 200 000 Mark: Orgel in
der Kreuzkirche umgebaut!

Le pas espagnol
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Aber Tiere waren immer ihre
große Leidenschaft. Der Kunst-
szene verpflichtet, hat sie ihre
Tierbilder parallel gemalt und
nie gezeigt. 1989 entschied sie
sich ausschließlich für Pferde-
und Tiermalerei.
Eve Saglietto findet schnell
Anerkennung, und ihr Name ist
in der Zwischenzeit ein Begriff
für ausdrucksvolle Pferde- und
Tierportraits.
Ihre Technik hat sie sich durch
Studien alter Meister, z.B. im
Musöe du Louvre und anderen
Museen, angeeignet und be

-—

Die ev. Kreuzkirche finden
Interessierte direkt neben
dem Passionsspielhaus.
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Neu und modern muß etwas
sein, dann zieht es unsere
Aufmerksamkeit auf sich.
Klar, modern stehtfür Fortschritt
und wer will schon als rück
ständiges Fossil gelten, so mit
Knochen im Haar, Lenden
schurz aus Bärenfell, die Keule
in der einen und den Feuer
stein in der anderen Hand.
Modern und Fortschritt pal3tz.B.
sehr gut zum Motorsport.Henry
Ford wäre begeistert, könnte er
die Errungenschaften von
Scheibenbremsen, Turbo
ladern, elektrischen Fenster
hebern, Klimaanlagen und, der
zeitiger Hit, Navigations
systemen noch sehen.

Beim Reitsport ist Fortschritt
und Moderne im Bereich Aus
rüstungsgegenstände ebenfalls
mitunter sehr segensreich.

Die Erfindung einiger wasser
undurchlässiger, aberatmungs
aktiver Textilfasern ermöglich
te uns einen enormen Komfort-

zuwachs.
Vorbei der Schrei nach der hei
ßen Badewanne, wenn man
beim Ausritt vom eiskalten Ge
witterregen überrascht wurde
und bis auf die Knochen durch
nässt und durchfroren, klamm
aus dem Sattel rutschte.

Beim Pferd aber ist der Fort
schritt in gewisser Weise blok
kiert, begrenzt durch den Zeit
ablauf der Evolution.

Unser menschliches Leben ist,
gemessen am Zeitverständnis
der Evolution, sehr kurz. Für
die Evolution sind 10 Genera
tionen gar keine Zeit, da wird in
Jahrtausenden gemessen.

Moderne Fütterung, moderne
Ausbildung sind insofern sehr
fragwürdige Aussagen, wenn
sie sich nicht mehr an den bio
logischen Gesetzmäßigkeiten
ausrichten, sondern nur noch
an Praktibilität und Gewinnma
ximierung.

Gedankensplitter
Der Verstand weiß nicht, was das
Herz braucht.

Marquis de Vauvenarques

Meine Kraft schöpfe ich aus mei
nen Ideen fürdie Zukunft, nicht aus
meinen Leistungen, die hinter mir
liegen. Reinhold Messner

Wir züchten zwar ein im “mo
dernen Typ“ stehendes Reit
pferd, aber seine Ansprüche
an Fütterung, Haltung und
Ausbildung gehorchen nur den
jahrhunderte alten Gesetzmä
ßigkeiten der Evolution.

Günter Festerling, der große
Reitmeister, bringt die Dinge
auf den Punkt, wenn er sagt:
“Alles sucht nach neuen We
gen. Daß Neues gefragt ist, ist
auch verständlich. Warum ge
ben wir also nicht einfach dem
Bewährtem neue Namen. Die
Skala der Ausbildung hört sich
beispielsweise anglophilisiert
viel moderner an. Wie wär‘s
mit Rhythm für Takt, Relaxing
für Losgelassenheit, Connec
tion für Anlehnung...?“

Eine gute Idee, finden wir, und
geben für die moderne Fütte
rung den ultimativ brandaktu
ellen Tip: statt wie bisher Heu
und Hafer, gibt‘s ab sofort Hay
and Oats.

Gehe aufrecht wie die Bäume,
lebe dein Leben so stark wie die
Berge, sei sanft wie der Frühlings
wind, bewahre die Wärme der Son
ne im Herzen,und der Große Geist
wird immer mit dir sein.

Weisheit der Navajo-lndianer

Nichts macht glücklicher als gut
über den Nächsten zu denken.

Theresa von Lisieux

Kommentar Lieferbare
Druckschriften
aus der Infothek
Die Fütterung der
Dressurpferde

Die Fütterung
von Sportpferden
(allgemein)

Heufütterung

Die Fütterung von
Galopprennpferden
(Kurzfassung eines
Vortrages vor dem Rennclub
Frankfurt)

Unkostenbeitrag:
DM 10,00 je Infoschrift
zzgl. 3,00 DM versandkosten

Jedem Kunden des Hauses
steht ein Exemplar kostenfrei
zur verfügung

Kopien aller Artikel der
IWEST NEWS ab 1991
gegen Kopierkosten + Porto
(Ein Themen verzeichnis
erhalten Sie vom Sekretariat
auf Wunsch zugesandt)

Heiteres
Ein junger Rechtsanwalt über
nimmt die Kanzlei seines Va
ters. Nach vier Wochen ruft er
voller Stolz an: “Papa, stell Dir
vor, es ist mir gelungen, den Fall
Müller endlich zu beenden!“ “Du
Idiot, die Kanzlei hat 20 Jahre
von diesem Fall gelebt!“

Die Formulierung des Jahrhun
derts, gefunden im Internet:

“Außerdem waren die Be
samungshengste aus D. vor Ort.
In diesem Zusammenhang dür
fen wir uns übrigens auch über
die Genesung unseres Vor
standsmitgliedes HSM R.K.
freuen, der in der kommenden
Decksaison wieder voll für uns
da sein kann“.

Auf derselben Seite, etwas wei
ter unten lesen wir dann:

“Der Montagnachmittag wird mit
dieser sog.“ kleinen Hengst-
parade“ und weiteren Pro
grammpunkten ab 15.00 Uhr al
lerhand Kurzweiliges bieten. Es
werden gerne noch Anregun
gen entgegengenommen...“
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Zeit

Alles hat seine Stunde, und es gibt eine Zeit für jegliche

Sache unter dem Himmel: Eine Zeit für die Geburt und

eine Zeit für das Sterben, eine Zeit zu pflanzen und eine

Zeit, das Gepflanzte auszureißen, eine Zeit zu töten und

eine Zeit zu heilen, eine Zeit einzureißen und eine Zeit

aufzubauen, eine Zeit zu weinen und eine Zeit zu lachen,

eine Zeit zu klagen und eine Zeit zu tanzen, eine Zeit,

Steine wegzuwerfen, und eine Zeit, Steine zu sammeln,

eine Zeit zu umarmen und eine Zeit, sich der Umarmung

zu enthalten, eine Zeit zu suchen und eine Zeit zu

verlieren, eine Zeit aufzubewahren und eine Zeit fortzu

werfen, eine Zeit zu zerreißen und eine Zeit zu nähen,

eine Zeit zu schweigen und eine Zeit zu reden, eine Zeit

zu lieben und eine Zeit zu hassen, eine Zeit des Krieges

und eine Zeit des Friedens.

Die Bibel Prediger 2,18 26. 3,1 16


